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Bmöhulichm Hillmg ZraMmchs ?
TU . Paris , 19 . Jan . In weiten Schichten hat man das

Gefühl , datz mit B r i a n d in der französischen Politik eine
Kursänoerung nach der Richtung einer europäischen Aus¬
söhnung zum Frieden und zur Wiederherstellung der Arbeit
und Ordnung in der Welt eintreten wird. Mit Briand würde
die gemässigte Tendenz triumphieren .

*
* Ob diese Kursänderung in Wirklichkeit erfolgen wird,

muss abgewartet werden. Deutsch - französische Zusammenar¬
beit ist auch unser Wunsch und unser Ziel ; es fragt sich nur ,
ln welcher Form sie vor sich geht . Soll sie nur einigen
wenigen Großunternehmern dies- und jenseits der deutschen
Grenze frommen , unter dem Motto „ !e bocke paiera "

(Deutsch¬
land wird . zahlen) , dann muffen wir diese Art von „Annähe-

' rung " entschieden ablchnen und wissen uns hierin mit den So¬
zialisten und Gewerkschaften Frankreichs vollkommen eins.

Der „Vorwärts " meint in einer Besprechung der neuen
' Regierung, das; zu übertriebenem Pessimismus kein Anlatz
vorliege . Vielleicht wird gerade Briand derjenige Staatsmann
fein , der endlich den kapitalen Fehler der bisherigen franzö¬
sischen Regierungen Deutschland gegenüber erkennen und ver¬
meiden wird ; vielleicht wird er trotz des teilweise reaktionären
Anstrichs seines Kabinetts jene vom „Temps " anempfohlene

' Politik verfolgen, die die Stärkung der republikanischen Par -
' seien in Deutschland und nicht ihre Schwächung zur Folge hat.

Wir wollen bei dieser Gelegenheit daran erinnern , datz in
der Kammersitzung vom 18 . Mai 1920 Briand mit einer Ach¬
tung von der deutschen Genera ! streikbewegung
zum Sturze der Kapp-Rebellen sprach , die darauf schlietzeil
läßt, datz ihm das Verständnis für die ideellen und materiellen
Kräfte , die in der deutschen Arbeiterklasse vorhanden find , nicht
fehlt . Er sagte damals , gegen den Royalisten Leon Daudet
scharf polemisierend, nach dem stenographischen Sitzungsbericht
u. . a. folgendes:

„Dieses unwiderstehliche Mittel , Herr Daudet , ist soeben
i« einem Nachbarland angewandt worden . . . .

de Magallon (Royalist) : Das ist nicht die Frage .
Briand : Doch, mein Herr !
. . „ in einem Nachbarlande, , wo einige^,Söldner gehofft

batten, an der Spitze einer Armee Freiheitskeime zu zertreten.
lBeifall auf der äutzersteu Linken und auf einem Teil der
Linken . Lärm rechts .)

Daudet (Royalist) : Oho !
Boncour (Sozialist ) : Wir werden vielleicht eines Tages

gezwungen sein , das gleiche gegen Sie (sich an die Rechte wen¬
dend) zu iinternehmen.

Briand : Es hat sich eine Regierung gefunden, um an die
Arbeiterorganisationen zu appellieren, welche, indem sie ihre
Streitträfte in den Dienst der öffentlichen Freiheiten stellten ,
cs erreichten, datz die Diktatoren sich gezwungen sahen, ihre
Pläne fallen zu lassen .

"
Die deutschen Freiheitskeime werden aber durch eine mili¬

taristische Gewaltpolitik der Sieger , wie sie sicherlich Poincare ,
vielleicht aber auch Barthou vorschwebt , indirekt ebenso¬
sehr bedroht, wie durch die reaktionären Parteien in Deutsch¬
land. Wenn Aristide Briand , der stets ein kluger Kopf war,
auch dies begreift, . und seine Politik Deutschland gegenüber
danach einstellt, dann ist es im Interesse der friedlichen Ge¬
nesung Europas zu wünschen , datz er alle Klippen in der
Kammer und im Senat siegreich überwindet.

Vertagung der französischen Kammer
TU . Genf, 19 . Jan . Die französische Teputicrtenkammer

hat sich am Dienstag nach dem Sturze des Ministeriums auf
gestern vertagt. Herr Briand hat jedoch um eine neue Vertagung
lns Donnerstag gebeten . Zur Entgegennahme der Programm¬
erklärung der neuen Regierung . Wie Briand den Vertretern
der Presse bemerkte , wollte er daS Ergebnis seines Meinungs¬
austausches mit Lloyd George über die bevorstehende Konferenz
der Entente abwarten , um der Kammer daS neue Datum dieser
Konferenz miiteilcn zu können . Nach Londoner Meldungen ist
»iese Konferenz auf den nächsten Montag festgesetzt worden. An
die Verlesung der Regierungserklärung wird sich eine allgemeine
Debatte «anschlietzen.

Das Ergebnis des Reichsnotopfers
TU. Berlin, 19 . Jan . Wie in der Konferenz der deut¬

schen Finanzminister in Berlin mitgeteilt wurde, haben die
Erhebungen zum Reichnotopfer entgegen der Erzberger-
fchen Voreinschätzung ein zwischen 80 und 40 Prozent hinter
den Erwartungen zurückbleibendes Ergebnis gehabt.

Ein Vertrauensvotum der Eisenbahner
TU . Berlin , 19 . Jan . Ter erweiterte Vorstand des deutschen

kisenbahnerverbandes, der hier zusammengetreten ist , hat folgen -
oes Vertrauensvotum ausgesprochen : Ter erw . Vorstand de?
deutschen Eiscnbahnervcrbandcs ist nach Kenntnisnahme des
Ganges der Verhandlungen davon überzeugt, datz ein besseres
Ergebnis nicht zu erzielen war . Er ist ferner der Meinung , datz
«̂ ine Vertreter im 16er -Ausschutz ihre Pflicht voll und ganz er¬
füllt haben und alles getan haben, um das Beste für die Eisen¬
bahner herauszubekommen. AuS diesem Grunde wird den Kol-
le£ ett ein volles Vcrtvauen ausgesprochen . • • ' •

Ferner wurde eine tveitere Entschließung angenommen, die
(ich gegen die 'Moskauer Gewcrkschaftsinternationale richtet . In
dieser Entschließung wird zum Ausdruck gebracht, datz die Mos-
muer Gewerkschäftsinternationale mit Naturnotwendigkeit zur
Zersplitterung der Gewerkschaftsmitglieder führen müsse, fer¬
ner zur Lahmlegung der Anionsfähigkeit und zur Spaltung der
»ewerkschasten. ■ - : '

Ein Gkiadenqesrikh für Hölz
TU . Dresden, 20i Jan . Im Sächsischen Landtage ivnrde

gestern ein Antrag behandelt, der die Begnadigung des Räuber -
stmptmannes Hölz und seiner Spießgesellen fordert. Alle
Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten, sprachen sich gegen
•'cn Antrag aus . Justizminister Dr . Harnisch erkläite , datz sich
die Gnadenaeimste in l-dter Zeit in erktaunlicbem Matze häufen.

Manche Leute hängen sich nur ein polit' sches Deckmäntelchen
um , um allerhand ' Gemeinheiten zu begehen . —•? Der Antrag
wurde einem Ausschüße überwiesen.

Nene Steuern i« Sicht
WTB . Berlin , 19. Jan . Im Steucrausfchuß deS Reichs¬

tages macht der Reichsfinanzminlster Dr . W i r t h Mitteilung
über die in der letzten Konferenz der Finanzminister ausgespro¬
chenen Wünsche. Darnach soll in dem Gesetz , in dem die neue»
Teuerungszulagen festgelegt werden, gesagt werden, daß die
Mehraufwendungen, die den Ländern und Gemeinden erwachsen,
vom Reich bezahlt werden. Die Reichsregierung vertrete die An¬
schauung . daß den Ländern eine einmalige Zuwendung vom Rei¬
che gegeben werden solle, damit sie in de » Stand gesetzt werden,
die Aufbefferungen auszahle» zu können . Ten Gemeinden Zu¬
wendungen . zu machen , würde ins Uferlose führen. Jedenfalls
müsse der Reichstag zur Aufbringung weiterer Mittel erbebliche
Tteuerzugestäudniffe machen . An der Erhöhung bereits einge¬
führter oder auch an neue» indirekten Steuern werde kaum vorbct -
zukommcn sein . Auswärtige Momente spielten hier hinein. Ein
(Gesetzentwurf über die Erhöhung der Postgebühren werde dem-
nächst vorgelegt , ein solcher über die Erhöhung der 'Fernsprech¬
gebühren werde folgen. Ter Antrag des Nnterausichuffes, den
8 43 des Reichsnotopfers zu erweitern und die Frist zum 31 .
Dezember bis 21. Januar 1921 zn verlängern , wurde angenom¬
men , ebenso ein Antrag ans writergehcnde Erleichterungen durch
Annahme von Schatzanweisungen und von Kriegsanleihen.

Der Nachfolger Legieus
Berlin , 20 . Jan . (Privat .) Die zurzeit in Berlin tagende

Vorftändekonferenz der Gewerkschaften wählte gestern
den früheren würtiembergischen Arbeits-Minister und Leiter
des Holzarbeiterverbandes Theodor L e i p a r t an Stelle des
verstorbenen Legten zum Vorsitzenden des Allgemeinen deut¬
schen Gewerkschaftöbundes.

Bandenkämpfe in Oberschlesieu
WTB . Beuthcn , 19. Jan . Heber das Blutbad, das sich

am Sonntag abend in Karlssegen (Kreis Myslowitz ) ab¬
spielte, erfahren wir Noch : Gegen 6 Uhr abends erschienen in
der Fleischerei vonS o s Y n y k i eine Bande von 25—30 Mann .
Fünf von ihnen drangen in das Haus ein und verlangten von
der Frau Wurst . Vor der Fleischerei wurde eine Hochzeits¬
kutsche angehaitcn und der Kutscher aufgefordcrt, den Raub
auf der Kutsche zu befördern. Weil er dies verweigerte, wurde
er auf dem Bock erschossen. Wäbrend dessen hatte der Anfüh¬
rer der Bande der von sechs Kindern umgebenen Frau , die
einen Säugling auf dem Arme trug , de» Revolver vor die
Stirn gehalten und forderte von ihr Geld. Die Frau gab ihm
20 000 M und erklärte : „ Warte , ich kenne Dich ! " Darauf
würde sie durch zwei Schüsse niedcrgestreckt . Der Mann holte
drei Abstimmungsbeamte herbei. Als der Wachtmeister
Agerok , Vater von zwei unmündigen Kindern, erschien und
den Laden betrat , wurde er durch einen Schutz niedergestreckt .
Das gleiche Schicksal ereilte den Grubenarbeiter L o l o n e k .
Die Banditen erösfneten ein wahnsinniges Feuer auf die Polen
und warfen Handgranaten , wobei vier Personen verletzt wur¬
den , davon zwei schwer. Die Banditen sind unerkannt ent¬
kommen .
Erregte Szenen anf der italienischen Sozialisten

konfcrenz
Maiiad , 19. Jan . In Lovorno sprach gestern nachmittag auf

der Sozsalistcnkonfcrenz Biarracco als Vertreter der versöhnlichen
revolutionären Richtung. Er versicherte , datz die italieniichen So¬
zialisten mit Getvalt nichts werden --rrcichen können , was die
Vorgänge von . Bologna gezeigt hätten. Ein Teil der Versamm¬
lung .unterbrach den Redner und große Erregung herrschte als
Bembacci einen Revolver ans der Tasche zog und zu schietzen
drohte . Tie Versammlung beschloh Bombacci ans dem Saale zu
entfernen, als er sich aber beruhigt hatte, iah sie davon ab . Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurde von anderer Seite
die Unmöglichkeit einer Revolution in Italien betont , die großes
Elend und große Beschäftigungslosigkeit nach sich ziehen müßte ,
da auf die Hilfe der Sozialisten der anderen Länder nicht zn
rechnen sei.

Verschlimmerung der Lage in Oesterreich .
Eine Folge des Friedcnsvertrags

Wien , 19. Jan . Im Finanzausschuß erklärte Finanzmini -
fter Dr . Grimm während der Besprechung deS StaatSvoran-
fchlagcs , daß Oesterreichs Lage unhaltbar sei. Was die Staats¬
wirtschaft so schwer bedrücke, fet der Friedensvertrag , der einen
Staat i» die Welt gesetzt habe , der sich selbst nicht erhalten könne
und der größter Schonung und Hilfeleistung bedürftig fei, um
überhaupt existieren zu können . Was Oesterreich brauche , sei ein
ausreichender, langfristiger Kredit. Die Entente möge sich vor
Angen halten, daß jetzt der letzte Moment gekommen sei, zu er¬
wägen, daß, wenn die Kredithilfe nicht eintrete» nur zwei Wege
übrig blieben: entweder der automatische Anschluß an das große
Wirtschaftsgebiet Deutschland oder der Verfall Oesterreichs mit
all den fürchterlichen Folgen, die sich aus der Selbsthilfe eines
verzweifelten Volkes ergeben, und die sich nicht nur auf Oester¬
reich, sondern auf ga^ z Mitteleuropa erstrecken, werden.

R ?« e Kriegspläne Rußlands
. WTB. Paris , 20 . Jan . Wie die Agentur Rutzumon au?

Helsingfors meldet , hat die Towjetregierung die 7 . und 15 . rote
Aymee >an brr polnischen Grenze zusammcngezogen . In der nach,
stcn Zeit sollen noch acht Kavallerl-edivisionen und viel Artillerie
an die Grenze kommen . Der Generalstrw hat einen Angriffs-
pla» ausgegrbeitei , der eine . Offensive . in der RichNlug gegen
Schaulcn, Kdschadori rmd Wilna Vorsicht.

Armenien in Rot
London , 18. Jan . Von armenischer . Seite erführt Reuter ,

daß ' aus den von den Türken besetzten Gebieten über . 200 000
Personen geflüchtet sind ; Nahrungsmittel und ' Heizmaterial'sind nicht zu bekommen . Der Eisenbahnverkehr ist eingestellt
und die Bevölkerung von einer Hungersnot bedroht , wenn nicht
sofort Nahrungsmittel aus anderen Ländern herbeigeschafft
werden.

Zur neuen M. taeiniieoriitiiins
Von Verbandsdirektor Weiler, Karlsruhe .

Die Verfassung der badischen Gemeinden hat seit der
Jahren 1800 und 1900, in welchen das 2 . und 6 . Konstitutions-
Edikt die Rechtsverhältnisse erstmals zu regeln versuchte, man¬
cherlei Veränderung erfahren . Aus den damaligen Gemein¬
den , die als Minderjährige behandelt wurden, sind im Laufe
der Jahrzehnte durch die eigene Tatkraft der Gemeiirden mäch¬
tige Selbstverwaliungskörper entstanden, die ihren Platz im
Volksganzen behaupten . Es würde über den Rahmen dieser .
Abhandlung weit hinausgehen , wenn rnan den historischen
Gang der Entwicklung, der nicht immer ein Vorwärtsschreite»
bedeutete, verfolgen wollte. Dagegen ist es doch am Plgtze ,
festzustellen , was durch die neue Gemeindeordnung von den
Forderungen unseres Ofsenburger Parteitags 1911 verwirklicht
worden ist, und welche Mängel dem neuen Entwurf bei allen
seinen Vorzügen, die nicht außer Acht gelassen werden dürfen,
noch anhaflen . Das allgemeine, gleiche, geheime, direkte Wahl¬
recht in der Gemeinde, Wahl an Sonn - und Feiertagen ist
erreicht . Dieses Wahlrecht wird durch den Empfang von Un¬
terstützung nicht mehr aufgehoben. Die Uebertragung der
Markt- , WohnungS-, Verkehrs - und Gesundheitspolizei ans die
Gemeindeverwaltung wird zugestanden. Unentgeltlicher Un¬
terricht, Schulärzte , Schulzahnärzte , freie Lehrmittel, sind
ebenfalls Gemeingut der Einwohner geworden. Die Mitwir¬
kung von Gemeindeangehörigen beiderlei Geschlechts bei der
Ehrenpflicht, überhaupt bei der Gemeindeverwaltung wurde er¬
füllt . Die wirtschaftlichen Unternehmungen , wie Gas - , Waffer¬
und Elektrizitätswerke, Milchversorgungsanstalten und derglei¬
chen sind nichr und mehr von den Gemeinden übernommen:
ein geeigneter Mieterschutz durch Wohnungsämter und Woh¬
nungsnachweise, die allerdings erst zn dem Zeitpunkt ins
Leben getreten , als das Haupterfordernis für die Tätigkeit
dieser Aemter die Wohnung fehlte. Die Erfüllung dieser Pro¬
grammpunkte beweist , datz das Schlagwort : „Die Revolution
hat vor den Rathäusern halt , gemacht " , eben ein Schlagwort ist.
Immerhin gibt es noch eine Reihe von Forderungen , diö zr
erfüllen sind, und die Lage, in der sich unsere Gemeinden be¬
finden, ist trotz der Fortschritte keine beneidenswerte. Dik
neue Gemeindeordnung könnte viel befruchtender wirken , wenn
die Verfassung der Gemeinden nach neuzeitigen Geist Bereits
zu jenen Zeiten verbessert worden wäre , als unsere Partei bit
VerbefferungSvorschläge machte .

Nun zur Gemeindeordming selbst : Man hat an den -
Zweikammersystem festgehalten. Die Gemeinden sind zweck¬
mäßiger eingeteilt . Eine wesentliche Verbesserung bringt die
Bestimmung in 8 5 über die Errichtung von Zweckverbände »
mehrerer Gemeinden . Auch kann die Initiative von Städten
und Gemeinden befruchtend wirken in der Schaffung gemein¬
samer Unternehmen , Errichtung von gemeinsamen Beamtun¬
gen , Anstellung von Bau - Sachverständigen, Rechnungsverstän¬
digen , Sozialbeamten und dergleichen , zu denen die einzelne
Gemeinde oder Stadt zu schwach ist. Bei dem Abschnitt über
die Rechte der Gemeindeangehörigcn ist zu wünschen , datz
auch die bürgerlichen Parteien den Zwang zur Abgabe eines
Mandats beim Austritt aus der Partei aussprechen. , Die
direkte Wahl der Bürgermeister in den größeren Gemeinden
und insbesondere in den großen Städten ist nicht erreicht . Bei
den Rechten des Bürgerausschusses ist darüber noch ein Wort
zu sagen . Drei verschiedene Abteilungen von Bürgermeistern
sind nun geschaffen ; dabei ist den individuellen Verhältnissen
keine Rechnung getragen, sondern eine Schablone auf Grund
der Zahl von Gemeindeangehörigen eingeführt . Zu begrüßen
ist die Ermäßigung der Zahl der Gemcindeverordneten durch
die Kommission . Die Macht der leitenden Bürgermeister ins¬
besondere in den großen Städten ist wenig gestiegen . Man
sieht es dem Gesetz an , datz auf die Urheber oder die Verfasser
desselben einen wesentlichen Einfluß der Oberbürgermeister
ausübte . Die Aenderung der Kommission, wonach der Bür¬
germeister im 8 4t Absatz 2 a n o r d n e t , ist belanglos, so
lange der Oberbürgermeister berechtigt bleibt, jedes Ge¬
schäft selbst zur Bearbeitung zu übernehmen . Hier Hätten sich
mehr Einflüsse durchsetzen müssen , die auch den Mitarbeitern
ein größeres Gefühl der Mitverantwortung einräumen . Dr .
Kutzer (Mannheim ) schreibt zu 8 23 seines ersten Entwurfs
einer badischen „ Städteordnung " vom Juli 1917 : „Der Ober¬
bürgermeister wäre töricht, wollte er sein Selbständigkeits-
gcfühl seiner ersten Mitarbeiter ertöten und versuchte er es
doch, so müßte er anf Widerstand stoßen . Die berufsmäßigen
Mitarbiter werden stolz darauf sein , in sachlicher und selbst-
ständiger Beurteilung , der Gemeindeangelegenheiten ' es den

' ehrenamtlichen Mitgliedern gleichzutun.
"

Von diesen guten Grundsätzen ist in . der Gemeindeord¬
nung Leider gar nichts zu^ verspüren . - Die stellvertretenden
Bürgermeister und die leitenden 'Beamtem sind recht ^stiefmüt¬
terlich behandelt. Die Folge davon ist die - Stärkung der Mach!
der ' leitenden Beamten , die dann erwünscht ist, wenn sie , richtig
ausgeübt wird, die aber schwere Kämpfe verursacht, wenn dii
eingeräumte Machtstellung mißbraucht wird. Diejenigen lei¬
tenden Beamten oder Gemeindeoberhäupter , welche vermag
ihrer Bedeutung , ihres Könnens und ihres sozialen Empfinden¬
den richtigen Gebrauch von der ihnen eingeräumten Stellun -
machen , benötigen die Stärkung nach Maßgabe des 8 41 zufolg-
des Gesetzes nicht . Auf andere verantwortliche Leiter bedeute
dieser Einfluß eine Gefahr und innere Käinpse . Für di;
Landa-rm- inden und kleineren Städte sind sodann noch dr
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Wünsche der Gemeindebcamten (Ratscbrciber u . a . ) wegen der
mehr Selbsterledigung ihres Aufgabcnkreises zu erfüll «,, .Die Rechte des BürgcrausschuffeS sind erweitert Hdordcn.Gebe sich aber deshalb keiner unserer Geineindeverordnetcn
einer Täuschung hin, welche Rolle ihm in der Vollsitzung des
Bürgerausschusses zufällt . Ein guter Taktiker an leitender
Stelle — und dies sollten unsere Bürgermeister immer sein —
bringt jede Vorlage, die er nach seinem Wunsche durchsetzenE , in ein vier, bis sechsfaches Sieb und sorgt dafür , datzder Kern seines WollenS nicht unten durch fällt . Hier kommt
zuerst die Vorbereitung in der Kommission , im Stadtrat , in
der Kommission des Bürgerausschusses und alsdann die Er¬
ledigung in der Vollsitzung . Es kann auch noch ein übriges
getan werden. Bis dahin haben sich von jeder Partei so viele
wstgelegt , daß eine Aenderung einer Vorlage in der General¬
versammlung der Gemeindevertreter — BürgerauSschuß —
unmöglich ist. , Der Umstand, datz in den Städten die Bürger -
neister nach politischen Gesichtspunkten gewählt werden,
schwächt die Position des leitenden Oberbürgermeisters nicht,
sondern stärkt sie. Der gute TaHker wird das Projekt von
demjenigen politischen Bürgermeister bearbeiten lassen , bei
dessen Partei er die größten Widerstände zu finden erwartet .
Di« Parteiangehörigen sind dadurch bereit? schon in der Stoß¬
kraft für ihre gegenteilige Ueberzeugung behindert. Dagegen
können die BürgerauSschüsie darauf hinwtrken, daß nach § 5
der Gemeindeordnung Zweckverbände gebildet werden, die als
Gegengewicht einen Teil der dem Bürgerausschuh obliegenden
Aufgaben zur Prüfung übernehmen . Dieses Amt, eine soge¬
nannte Rechnungskammer, darf seine Aufgaben nicht darin er¬
blicken, nörgelnd an kleinlichen Zuständigkeitsbestimmungen
und dergleichen haften zu bleiben, sondern es müßte eine Be¬
ratungsstelle für die Stadtverordneten Vorstände geben, die mit
einem hervorragenden Kommunalpolitiker besetzt - ist und ge¬
meinsame Aufgaben der Stadt in die Hand nimmt , dabei aber
ruch das formale Prüfungsgeschäft erledigt. Eine solche Ein¬
richtung hätte zweifellos viel Vorteile : es wird aber auch nicht
verkannt, datz aus ihr Nachteile erwachsen können. Und daß die
Stellung des Leiters eines solchen Amtes ein großes Maß von '
Takt, Besonnenheit und Erfahrung erfordert .

DaS traurigste Kapitel in den Gemeinten ist die Finanz -
frage. Hier wurde in den letzten Jahren schwer gesündigt.
Nachdem das Reich und die Länder durch den unglücklichen
AuSgang des Krieges ihren Ausgabenbedarf in unerhörter
Weife anschwellen sehen , haben sie die Geeminden in organi¬
satorischer Hinsicht zunächst ihrer Selbständigkeit auf dem

finanziellen Gebiete entkleidet. Umgekehrt hätte man verfah¬
ren sollen. Bereits im Februar 1917 hat der Verfasser dieses
Artikels in einer deutschen Beamtenversammlung in Anwesen¬
heit der Staatssekretäre in Berlin darauf aufmerksam gemacht ,
daß England Milliarden seiner Kriegsausgaben aus dem
Besitz herausholen würde und daß es auch bei uns höchste Zeit
sei , ebenso zu verfahren . Helfferich und Ludendorff konnten
sich hierzu nicht entschließen , die Stimmung zu weiterem
Blutvergießen mutzte bleiben. DaS traurige Erbe dieser
Unterlasiungssünde haben die nachrevolutionären Regierungen
-ingetreten, und heute sind es die Träger der Parteien , welche
viese große Unterlasiung begangen haben, die auS diesem Um¬
stande Nutzen ziehen, weil das deutsche Volk leider noch nicht
die politische Reife besitzt, um die ganzen Zusammenhänge ob¬
jektiv zu würdigen . Man hätte damals die deutschen Gemein¬
den an dem Steueraufkommen tnteressiern sollen . Die '45 000
deutschen Gemeinden hätten diese Aufgabe zweifellos bester
gelöst, als die neugeschaffenen Finanzämter , welche vielleicht
in einem Jahre wenn es gut geht einen geordneten Betrieb
dufweisen können. Bis dahin ist natürlich alles fort bis auf
die Steuern der Arbeiter der Beamten und der Festbesoldeten,
denen man die Liquidierung der Reichskosten durch einen sehr
hohen Lohn - und Gehaltsabzug zu einer Zeit zumutete, als
sie nicht wußten , wo sie die dringendsten Ausgaben für Nah¬
rung und Kleidung au» ihren unzureichenden Bezügen auf¬
bringen sollten. Auch bei uns in Baden wird der Kurs des
AbladenS der finanziellen Verpflichtungen auf die Gemeinden
unter völliger Beschränkung ihrer Steuerhoheit von der maß¬
gebenden Finanzverwaltung weiter gesteuert, obwohl man doch
einsehen sollte , daß der Ruin der Gemeinden, die die Träger
von Reich und Staat , da» größte Unglück bringen würde. Die
unzulänglichen Erträgniffe der Einkommensteuer an die Ge¬
meinden, die Ueberweisung eines großen Teiles deS persön-
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licken Aufwandes für die Schule auf die Gemeinde, die Be-
schränkung der Umlageerhebung auf die bisherigen Liegen-
schaftS- und BerriebSvermögen, die kürzlich ohne Anhörung
der Gemeinden beschlossene Erhöhung der Beförsterungssteuer
zur Zahlung der Kinderbeihilfe für die Staatsbeamten , die
nur in der Hauptsache die Genieinden trifft , alles dies sind Akte
der Gesetzgebung , welche sich bitter rächen und bei denen eine
Partei , die aufbauen will , nicht ohne weiteres mitmachen darf
ES würde zu weit führen , hier an dieser Stelle eingehend zu
berichten . Der Zweck ist, unsere maßgebenden Kreise aufzu¬
fordern , daß sie auf der Hut sind .

Die Gemeindebeamten haben nun in dem Entwurf der
neuen Gemeindeordnung insofern einen Erfolg zu verzeichnen ,
als das Notgesetz vom 4. Juli 1920 über die Schlichtungsaus-
schüste verankert werden soll. Kurt Eisner hat in einer Münch¬
ner Versammlung unseres bayerischen BruderverbandeS auf
die Ausführung des Artikelschreibers, die den Terror von links
bekämpften und die unzureichenden Deamtenrechte hecvor -
hoben , sich als warmer Freund des Beamtenrechtes öekannt
und mit Recht betont, daß von der hingebenden Pflichterfüllung
der Gemeindebeamten das Wohl und Wehe der Gemeinden
und damit des Staates abhänge.

Die beste Gemeindeordnung tauge nichts, wenn sie nicht
von einem pflichttreuen, arbettsfreudigen und zielbewutzten
Beamtentum vollzogen wird . Ohne die restlose und rastlose
Mitarbeit der Gemeindeorgane im Sinne des Gesetzes ge¬
wahrt , ist keine Besterung zu erwarten , darum ist dieser Fort¬
schritt auf dem Gebiete des Gemeinderechts, der allerdings
noch mancherlei Lücken aufweist, zu begrüßen.

Zum Bürgernutzen ist noch folgendes hervorzuheben: Auch
in unserer Partei ist die Frage des Bürgernutzens mehr oder
weniger minder ein noli me tsnxere . Aufgabe mutz sein, den
Bürgernutzen zu veredeln , seine Auswüchse zu be¬
seitigen. Indem die Nutzungsberechtigung nach sozia

'cn Ge¬
sichtspunkten umgewandelt wird. Der Großbeiitzer muß als
Nutzungsberechtigter verschwinden. Der kleine Mann mutz den
Allmendgenuß — „olle Mann Genuß " — erhalten . Auf diese
Art wird eine zweckentsprechende Lösung erreicht werden. Hier
heißt es Wirklichkeitspolitik treiben .

DaS Berfastungsrecht der Gemeinden ist von neaadlegen-
der Bedeutung für den wirtschaftlichen und politischen Ausbau
der Länder und p .-s Reiches . Möge der neue Geist befruch¬
tend wirken und eine Gemeindeordnung zur Reife bringen, die
einen wesentlichen Fortschritt für das Volk-ganze bedeutet.

»

Gemcindevertreter-Konferenz des Bezirks KarlSruhr -Stadt
und Land

Die Gemeindevertreter, Bezirksratsmitglieder und
Kreistagsäbgeordneten seien darauf aufmerksam gemacht,
daß am Sonntag , 23. Januar , nachmittags 3 Uhr, im
großen Saale des Gasthauses zum „Goldenen Adler" ,Karl -Friedrichstraße' 12, in Karlsruhe , die Fortsetzung der
Konferenz vom 9 . Januar der Unterbezirke Karlsruhe -
Stadt und Karlsruhe -Land stattfindet. Die Genossen aller
Orte des Bezirks itrtt» der Stadt Karlsruhe werden ersucht,
vollzählig zu erscheinen.

Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

Unsere bisherige » Leistungen an die Alliierten
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht einen

AuSzug aus einer Denkschrift der Reichsregierung, in der
die bisher gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrages an
die Entente gemachten Leistungen zusammengestellt sind . Dar¬
nach erreicht die Gesamtleistung Deutschlands au die Alliier¬
ten einen Betrag von rund 21,2 Milliarden Goldmark. DaS
Guthaben der preußischen Bergverwaltung für Kohlenlieferun¬
gen an Frankreich auS den fiskalischen Saarbergwerken be¬
trägt rund 200 000 Goldmark. Das abgeliefert« Eisenbahn¬
material erreicht einen Wert von rund 1,8 Milliarden Mark.
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte wurden an Frank¬
reich vom Februar 1919 brS Ende Juli 1920 im Gesamtwerte
von rund 29 Millionen Goldmark abgeliefert. Die abgelieferte
Handelsflotte , die von ihrem früheren Umfange von 5,2 Mil¬
lionen Brutto - Register-Tonnen auf 300 0P0 Brutto -Reg. -To.
herabgedrückt wurde, ist mit 27,8 Milliarden Goldmark zu be¬
werten , wobei der Sachwert nur sehr gering angesetzt ist. Für
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sind industrielle Ma -
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schincn und andere Gegen'tände im Werte von etwa 1 Millio »Goldmark abgeliefert worden. Der Gesamtwert der an Frank,
reich abgelieferten lebenden Tiere » darunter 40 700 Pferde unt416 000 Stück Vieh beläuft sich auf 237 Millionqg GoldmarkDir Gesamtleistung an Kohlen erreicht die Summe von rum
656 Millionen Goldmark. An Farbstoffen und chemisch-phg^
mazeutischen Erzeugnissen hat Deutschland bereits annähernd9400 Metertonnen geliefert, die einen Wert von 226 MillionenGoldmark darstellen. Der Wert der betriebenen Saarber, .
werke einschließlich der Kohlenbaufelder beträgt auf einer
Wertgrundlage vom Juli 1914 483 Millionen Goldmark. DepWert der Reservefelder des preußischen Fiskus mit einem G«.
samtkohlenvorrat für 50 Jahre beträgt 558 Millionen Gold,mark. Der Gesamtwert deS in französischer Verwaltung b«.
findlichen Saargebietes betrug im Juli 1914 weit über 1000Millionen Goldmark. Der Gesamtwert des verlorenen Reichs,
und Staatseigentums , Gebäude, Staatsgüter , Domänen und
Forsten erreicht rund 4,5 Milliarden Goldmark. .

Für die an Pole« gefallenen Vermögenswerte ließen ge-naue Unterlagen sich nicht heranziehen . Der Wert der an
Frankreich abgetretenen Eisenbahnen und Brücken , die über
den Rhein nach Elsatz -Lothringen führen , beläuft sich auf 8,6
Millionen Goldmark. Der Wert des beschlagnahmten Eigen,
tums der deutschen Kabelqesellschaften wird mit 85 Million«»
Goldmark veranschlagt. Beim Rückgang der Fronttruppe « sind
Güter im Betrage von rund 2,5 Milliarden Mark zurückge¬
lassen worden, von denen der Hauptteil in Belgien im Werte
von 1,5 Milliarden Mark liegen geblieben ist. Mit in Rech ,
nung zu stellen sind die Zahlungen , die Deutschland für du
von den Alliierten als Gegenwert gelieferten Lebensmittel und
Rohstoffe gezahlt ist. Diese Zahlungen Deutschlands erreiche «
den Betrag von 2,249 Millionen Goldmark. Auch diese Bor.
auslegungen müffen als Leistungen auS dem Friedensvertrag
angesehen werden.

Für die Besatzungstruppr « in den Rheinlanden , für ihr«
Requisitionen, soweit sie bis jetzt festgestellt sind usw ., hat
Deutschland einen Gesamtbetrag von 450 Millionen Goldmark
oder rund 4,5 Milliarden Papiermark aufgewendet. Für die
verschiedenen interalliierten Kommissionen, die in Deutschland'
die' Entwaffnung . Abstimmung usw. zu kontrollieren haben ,
sind bis Ende November 1920 40,9 Millionen Goldmark oder
409 Millionen Papiermark aufgewandt worden.

Dieses Gesamtbild der bisherigen deutschen Lieferungen
und Leistungen zeigt, welch gewaltige Kraftanstrengung da»
durch Krieg und Revolution geschwächte Deutschland zu machen
hatte , das durch den Vertrag seine Rohquellen, überseeischen
Reichtümer, Vermögensanlagen und Rechte verloren hat.

<ki» Merxrtell fir die deutsche Moral
Die englische Zeitung „Evening News" schreibt : „Deutsch¬

land veranstaltet eine Werbewoche für seine „hungernde« Ki«.
der". Datz seine früheren Anstrengungen nach dieser Richtung
hin nicht ganz erfolglos gewesen sind, beweist die Ankündigung,

der tzauptausschuß der Ouäcker für dertige Zwecke über 500
Millionen Mark aus den Vereinigten Staaten erhalten hat.
Nichts rührt daS menschliche Herz mehr als ein Hilferuf für not-
leidende Kinder. ES ist schreckt,ch, an die Leiden von Kindern
zu denken, und augenscheinlich find die wohlhabenden Deutsche»
— eine ziemlich zahlreiche Klasse — so peinlich empfindlich in di«,
se« Dingen, datz sie ihre trüben Gedanken in dickbäuchige»
Champagnersäsiern zu ertränken suchen. Im Jahre 1914, so be¬
lehrte uns der Berliner BcrichtersSatter des „Times " , trank
Deutschland sechs Millionen Flaschen Champagner. In diesem
Jahve hat der Verbrauch 10 Millionen betragen . Weiter : Wäh-
rend der 113 Renntage dieser Saison hat Berlin 411,5 Millionen
Mark am Totalisator auSgegebe «, während die Summe in den
vorigen Rennzeit nur 202,5 Millionen aus machte. Es leuchtet
ohne weiteres ein, daß bei so gesteigerte « Ausgabe« für Wette»
und Champagner wenig Gelegenheit zu philantropifchen Betäti.
gungen bleibt , und Deutschland steht somit vor der Wahl, erheb¬
lich weniger z « trinken «nd zu wetten »der das AnSland n«
Hilfe für seine Kinder anzugehen. Für die wirklichen Kenner
Deutschlands ist es keine Ueverraschung , daß es daS letztere dor-
gezagrn hat . Wir hoffen nur , daß, wenn der Champagner in den
Gläsern der von der Entente jo bedrückten Berliner schäumt , nicht
vergeffen wird, die Gesundheit derer zu trinken, die ihnen eine
unangenehme Verantwortung abgenommen haben ."

Jedes Wort des Kommentars an dieser nur allzu wahren
Feststellung der Fäulniserscheinungen innerhalb der deutschen
Bourgeoisie wäre verfehlt. Nur bleibt gegenüber der Meinung
der „Evening News" , daß es sich um eins „ziemlich zahlreiche"
Klaffe handle, festzustellen , daß die große Mehrheit deS deutschen
Volkes, nämlich die arbeitenden Mafien, den tollhituSlerischr »
Tanz ans dem Bnlkan dem g»,t gekleideten Pöbel überlaffen, der
auch in London und Paris feine „ Gestnnungs " genoffen hat uni
zurzeit alt internationales Schiebergesindel überall auftritt

Madame Dovary
17 Roman von Gustave Flaubert .

sForlsetzuiig.j
Am Nachmittag plauderte sie dann auch zuweilen mit den

Postillonen . Madame blieb während der Zeit gewöhnlich oben
auf ihrem Zimmer .

Emma trug einen Schlafrock , der oben auseinanderfiel und
ein gefältelte» Chemisette mit drei Goldknöpfen sehen ließ ; den
Gürtel bildete eine Schnur mit drei großen Quasten , und ihre !
S

einen granatfarbenen Pantoffeln zierte auf dem Spann eine!
osette von breitem Band . Sie hatte sich eine Papeterie , Lösch -

oäpier, Federhalter . Federn und Kuverts gekauft, obwohl sieniemand hatte , an den sie hätte Briefe schreiben können . Sie
stäubte ihr Büchergestell ab, betrachtete sich im Spiegel, nahmrin Buch, versank aber bald in Träume und ließ das Buch auf
ihre Knie niedersinken. Sie hätte Reisen machen oder ins
Kloster zurückkehren , hätte sterben oder in Paris leben mögen.

Karl trabte mittlerweise bei Regen und Schnee über die
holprigen Wege . Er speiste Omeletten auf den Pachthöfen,
mutzte in feuchte Krankenbetten tasten, fühlte das laue Blut
beim Aderlässen in sein Gesicht spritzen , hörte das Röcheln der
Fiebernden, mußte mancherlei Abschreckendes untersuchen und
Vst nicht besonders saubere Wäsche zurückstreifen. Immer aber
fand er des Abends ein gutes Feuerchen, einen gedeckten Tisch ,
weiche Stühle und eine Frau in reizender Toilette , die einen
so zarten Duft um sich verbreitete , daß man auf die Vermutung
kommen konnte, es sei ihre Haut , die ihren Wohlgeruch durch
vie Wäsche hindurch ausströme.

Sie entzückte ihn immer wieder mit tausend reizenden
Dingen. Bald hatte sie eine neue Art Papiermanschetten für
ttie Leuchter zu schneiden erfunden, bald -inen Volant neu und
originell auf ihr Kleid aufgesetzt oder einer einfachen Speise
«inen außergewöhnlichen Namen, gegeben . Und wenn das
Mädchen die Speise auch schlecht bereitet hatte, so verzehrte
sie Karl doch mit großem Vergnügen . Emma hatte in Rouen
Damen gesehen , die ern Bündel Berlockes an der Uhr trugen .
Gleich kaufte sie sich auch welche. Sie wünschte sich zwei große
Basen auS blauem Glas für den Kamin und kurze Zeit dar¬
auf ein Necessaire aus Elfenbein mit einem vergoldeten Finger -
hutt Je weniger Karl dieses Verlangen nach Eleganz begriff,
desto reizvoller war sie für ihn, denn all diese Dinge verschön¬
ten sein Hau » und fielen wie ein zarter Goldstaub auf seinen
,Mmolen, bescheidenen Lebensweg.

Er wandte seit seiner Verheiratung mehr Sorgfalt auf
sein Aeußeres und sein Ansehen als Arzt hatte sich noch ge-
festigt. Die Landleute liebten ihn sehr , weil er nicht hoch¬
mütig war . Er liebkoste die Kinder, ging nicht ins Wirtshaus
und flößte schon allein durch seine Moralität das größte Zu¬
trauen ein. Besonders geschickt war er im Behandeln von
Katarrhen und Brustkrankhetten. Da er stets Angst hatte , dem
Patienten zu schaden, verordnete er meistens beruhigende
Mittel , Fußbäder , Blutegel oder gelegentlich ein Brechmittel.
Auch die Chirurgie machte ihm nicht gerade Angst . Er ließ

! seinen Kranken zu Ader, als habe er ein Pferd vor sich, und
! zog Zähne , als sei sein Arm ein eiserner Hebel.

„ Um sich auf dem Laufenden zu erhalten " , hatte er auf dir
„ Ruche medicale" abonniert , ein neues Blatt , besten Prospekt
ihm zugeschickt worden war . Nach dem Essen las er gewöhnlich
ein wenig darin , aber die Zimmerwärme und die beginnende
Verdauung machten ihn gewöhnlich schläfrig, so daß er nach
wenigen Minuten einschlummerte. Das lange Haar fiel ihm
dabei übers Gesicht und auf den Fuß der Lampe.

Dann blickte Emma ihn an und zuckte die Achseln . Wes¬
halb hatte sie nicht einen Mann zum Gatten , der al» Gelehrter
die Nächte hindurch arbeitete , um mit sechzig Jahren , wenn der
Rheumatismus kam, wenigstens ein Kreuz auf seinem
schwarzen Rock aufweisen zu können! Der Name Bovary, den
auch sie trug , hätte berühmt sein inüffen. Bücher mit diesem
Namen hätten in allen Buchhandlungen ausliegen , man hatte
ihn tagtäglich in den Zeitungen lesen müffen — ganz Frank¬
reich hätte ihn preisen sollen !

Aber Karl batte ja gar keinen Ehrgeiz ! Neulich hatte ihnein Arzt auS gjeetot , mit dem zusammen er einen Kranken
besuchte, am Krankenbett in Gegenwart der Angehörigen des !
Patienten gedemütigt ; als Karl ihr am Abend die Geschichte

'
erfühlte , war Emma vor Wut über den Kollegen außer sich
geraten , und Karl hatte sie zum Schluß gerührt , mit einer
Träne im Auge, auf die Stirn geküßt . Sie aber erstickte fast
vor Scham und bätte ihn am liebsten geohrfeigt. Sie ging in
den Korridor, öffnete dar Fenster, um sich zu beruhigen, und
sog die frische Luft ein.

„Armseliger Mensch ! " murmelte sie ganz leise und biß sich
auf die Lippen.

Mit der Zeit geriet sie immer tiefer in eine gereizte Stim¬
mung gegen Karl . Er nahm mit den Jahren allerlei plumpe
Gewohnheiten an : schnitt nach dem Essen die Pfropfen der
Flaschen entzwei, fuhr mit der Zunge über die Zähn», schlürfte
unb schluckte börbar bei iehtm flSffd Suvve . unh seine Auaen.

die von jeher klein gewesen , schienen in der letzten Zeit Hinte:
den Fettwülsten seiner Wangen ganz und gar zu verschwin¬
den . Emma steckte ihm zuweilen seine Hosenträger, deren rot«
Rand ungehörig hervorlugte , unter seine Weste zurück, scholl
feine Krawatte zurecht und warf seine schäbigen Handschuhe ,die er noch tragen wollte, fort . Dach tat sie dies alles » ich!
um seinetwillen, wie er glaubte , sondern nur aus Egoismus,und weil sie der Anblick seiner uneleganten Kleidung nervös
machte . Manchmal sprach sie auch mit ibm von den Sachen,
die sie gelesen hatte, von irgend einem Romankapitel, ein«»
neuen Stück , von irgend einer Anekdote aus der großen Gesell¬
schaft, die man im Feuilleton einer Zeitung erzählte . Kar!
war wenigstens doch jemand , der ihr zuhörte und ttu stet» zu-
stimmte. Sie sprach ja auch mit ihrem Windhund und hatte
-in Notfall ebenso mit dem Holzscher im Kamin oder Dal
Pendel ihrer Stutz «hr geplaudert.

Im Grunde ihrer Seele jedoch wartete sie auf irgend eilt
Ereignis . Wie der verzweifelnde Matrose auf dem Meere,
suchte sie mit bangen Augerr einen fernen , blaffen Stern am
unbestimmten Horizont ihres öden Lebens . Sie wußte zwar
nicht , welcher Art dieser Stern , dieser Zufall sein sollte , welcherWind sie auf seine Flügel nehmen und an welches Ufer er sie
verschlagen sollte ; wußte nicht , ob ihr Dasein eine winzigeSchaluppe oder ein stolzer Dreimaster werben würde, mit
Schmerz beladen oder mit Seligkeit bis zum Rande gefüllt.Und doch hoffte sie jeden Morgen beim Erwachen, datz ihr der
Tag etwas bringen werde. Sie horchte auf jedes unbekannto
Geräusch, sprang oft unvermutet auf und sank erstaunt wiede«
zurück, wenn nichts kam . Ging die Sonne nach dem -reignis»

, losen Tage unter , so wurde Emma traurig und dachte mst
Sehnsucht an den kommenden Morgen .

ES wurde wieder Frühling . Eie litt in der Zeit, da di«ersten Kirschbäume blühten , sehr an Atembeklemmungen.
Von Anfang Juli biS in den Oktober zählte sie d-t

, Wochen an den FrNgern, in der Hoffnung, daß der Marqui)von Andervilliers wieder einen Ball geben würde. Doch de,September verging , ohne daß er eine Einladung gebracht hätteNach diesem Warten und dieser Enttäuschung wurde ih>
Herz wieder öd und leer, und e« e trostlose Reihe gleicher Tag«
folgte .

(Fort'etzung folgt.)

i
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Vadischer kandrag.
%r . Karlsruhe , IS. Jan . 1921.

7. öffentliche Sitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9 .25 Uhr .

Rücktritt des ArbcitSministers . Rückert
Präsident Kopf teilt mit, daß ein Schreiben des Arbeits -

« inisterS Rückert einging des Inhalts : „Das mir vom Landtag
übertragene Amt des Arbeitsministers lege ich hiermit nieder."
— Die Dahl des Nachfolgers wird , wie der Präsident erklärt,
ji einer der nächsten Sitzungen erfolgen.

Kurze Anfragen
Auf eine kurze Anfrage der Frau Abg . Fischer -Karlsruhe

Soz. ) wegen der Wucherpreise für Haferpräparate teilt
Ministerialrat Pauli mit , daß hierfür keine Höchstpreise mehr
^ istieren; doch ist die Industrie an Richtpreise gebunden.
Ker die sie nickt hinaus darf . Das Ueberschreiten dieser Preise
sollte den zuständigen Stellen gemeldet werden. — Auf eine
kurze Anfrage des Abg . Maver -Karlsruhe (D .N . ) teilt der Re.
gtrrungsvrrtreter mit , dah die Regierung nicht beabsichtigt ,
die Amtsbezeichnung der wissenschaftlich gebil¬
deten Lehrer zu ändern . — Auf eine kurze Anfrage des
Abg . Maher -Karlsrube (D . N. ) betr . Entführung weiblicher Per -
scnen, teilt Mmisterialrat LeerS unter Bezugnahme auf die be¬
reit» gegcbene Mitteilung der »Karlsruher Zeitung " mit . dah
sich keine Anhaltspunkte für gewaltsame Ent¬
führungen ergeben haben. Eine gewisse Beunruhigung
mag dadurch entstanden sein, dah in den Schulen vor Entfüh¬
rungen gewarnt wurde.

II. Nachtrag zum Staatsvoranschlag
Abg. Weitzmann (Soz . ) berichtet über den Voranschlag

des Landtages und beantragt Genehmigung . — Der Vor¬
anschlag wird genehmigt .

Abg. Ihrig (Dem . ) berichtet über den Staatsboranschlag des
Staats mini st eriums und beantragt Genehmigung.

Staatspräsident Trunk teilt mit, dah er die neuen
Dtaatssiegel demnächst dem Hause zur Kenntnisnahme
ocrlege.

Abg . Mager (D .N . ) warnt davor, dah staatliche Kraftwagen
durch Beamte gesteuert werden, da hierbei hohe Reparaturkosten
rntstehen . — Staatspräsident Trunk teilt mit, dah bereits eine
ikenderung bei den amtlichen Kraftwagen geplant ist.

Der Voranschlag des Staatsministeriums wird g e -
aehm ' gt .

Abg. Ihrig (Dem.) berichtet über den Voranschlag des vor¬
maligen Ministeriums des Auswärtigen und beantragt
Genehmigung. — Der Voranschlag wird genehmigt .

Justizministerium
Mg . Marum (Soz .) berichtet über den Voranschlag des

Justizministeriums . Bei der Zusammensetzung der
Geschworenen wurde in der Kommission eine stärkere Heran¬
ziehung der Arbeiter verlangt , um das Vertrauen in die Rechts¬
pflege zu heben. Weiter wurde in der Kommission mitgeteilt ,
dah die Zuständigkeit der Amtsge -- ichte beträchtlich erhöbt
wird. Hoffen möchte ich , dah es noch gelingt , die Zuständigkeit
der Gemeindegerichte im Sinne des sozialdemokratischen
Antrags des letzten Landtages zu erhöben. Unter Borwegnahme
einer entsprechenden Revision der Besoldungsordnung wurde
gegen ein Mitglied des Ausschusses beschlossen, die Beamten des
Aufsichtsdienstes bei den Straf . und Erziehungsanstal¬
ten in die nächst höhere Gehaltsgruppe zu versetzen . Die
Kommission beantragt Genehmigung des Voranschlags im Sinne
ihrer Beschlüsse.

Justizminister Trunk erklärt sich im Reichsrah um die Er -
mächtigung zu bemühen. landcSgeseblich die Zuständigkeit der
Gememdegerrchte zu erhöben. Die Erhöhung der Gehälter der
Beamten des Aussichtsdienstes bei den Straf - und ErzichungS-
gnstalten war notwendig, wobei, um 17 Beamte zu sparen, eine
Prüfung der Einschränkung der Freizeit nötig wurde.

Abg . Witteman « (Ztr . ) wünlckt, dah die Jünger de» RecktS
so gesteUt werden, um ohne Rücksicht auf materieUe Verhältnisse,
ihren Ausgaben obliegen zu können. Bei der Answahl der Ge¬
schworenen ist eS gut, wenn olle Kreise in der Rechtspflege ver¬
treten find — bei der Entschädigung hierfür müssen sich jedoch
die Herangezogenen sagen, dah hier ein Ehrenamt vorliegt, bei
dem Opfer gebracht werden und sich Härten in der Entschädigung
nicht ganz vermeiden lassen . Die Zuständigkeit der Schöffen¬
gerichte kann noch mebr erweitert werden als geplant ist. Er¬
freulich ist . dah sich die Regierung in Berlin bemüht hat . die
Zuständigkeit der Gemeindegerichte zu erhöben. Man kann
sicherlich nicht der Rechtspflege vorwcrfen , dah sie keine Binde
vor den Augen habe. Hinzuweisen ist auf die religiösen Kräfte
als Erz êhungsmoment .

Abg . Dr . Leser (Dem . anerkennt , dah Baden in süngster
Zeit in der Fürsorgeerziehung sich bcmübt«, den Vorsprung
nachzuholen , den andere Länder vor ihm hatten . Zu kritisieren

Der öürmm»
All« Erdbebenwarten Mitteleuropas — und wahrscheinlich

auch die Warten in anderen Weltteilen — haben in den letzten
Ligen katastrophale Erdbeben registriert . Wie inzwischen
gemeldet worden ist , handelt es sich um schwere Beben in Ostasten
m der chinesischen Provinz Kansu und m Japan sowre um solche
tu Argentinien , die der Seismograph anzeigte.

Wa« ist nun ein Seismograph , und worin besteht seine
Funktion? Er ist ein verglerchswetse r . cht einfacher Apparat und
ment lediglich der Beobachtung und Aufzeichnung von Erdbeben.
Zu diesem Zweck gibt eS zahlreiche BeoLachtungSstationen , die
über die ganze Erde zerstreut sind . Auch Deutschland besitzt eine
»anze Anzahl solcher Stationen , so vor allem die Zentralstation
für Erdbeb.nforschung in Jena , die im Jahre 1900 in Strahburg
gegründet und nach dem Verlust Elsatz-LotbrinaenS in die thü¬
ringische Universitätsstadt verlegt Word»n ist . Weitere Stationen
gibt ei im Geodätischen Institut zu Potsdam , in Hohenheim , in

.Jugenheim an der Bergstraße usw . Die Instrumente , mittels
deren auf diesen Stationen die Erdbeben ausgezeichnet werden
oder , besser ausgedrückt , sich selbst aufzeichnen , nennt man Seis¬
mographen oder Erdbebenmesser . Handelt es sich nur
darum, überhaupt festzustellen , dah irgendwo ein Erdbeben Ivar
und die Richtung und Stärke der Stöhe ungefähr zu erkennen,
so benutzt man Instrumente , die keine ''christlichen Aufzeichnungen
hinterlassen , die sogenannten Seismometer , deren Kon¬
struktion außerordentlich einfach ist . Sie besteh: n aus einem
kleinen Glas - oder Tongefäh, das oben eine runde Vertiefung
hat. Diese wird mit dem leichtüewegiichen Quecksilber g .füllt.
Rund herum um diese größere Vertiefung befinden sich sechzehn
kleine. Findet nun ein Erdstoß statt, so wird das außerordentlich'eicht bewegliche Quecksilber aus der größeren Vertiefung hcvaus-

S eudert werden oder infolge der geringen Neigung, die das
5 durch den Stotz erhält, hevausfliehcn. Es flieht in eine»

der rund herum befindlichen Näpfchen, und aus der Richtung ,
au» der es geflossen ist , sonne aus der Menge, die der Stotz her.
vl »g«schleudert hat , lassen sich Rückschlüsse aus Richtung und
Stärke des BebcnS ziehen . .

Tief« so auherordentlich einfachen Seismometer dienen via*
türlich nur zur oberflächlichsten Orientierung und können höhe¬
re» Ansprüchen an w'üenschastliche GenauiKeit nicht genügen.
Darum sind alle Stationen noch mit weit empfindlicheren und
d>sseren Instrumenten ausgestattet , die den Verlauf jeder Erd- ,
erschütterung von selbst aufzcichnen . Diese Instrumente , die
Seismographen , sind weiter nichts als Horisontalveudel. >

_ Donnerstag , Sen 20. Jnauar 1921_
ist die Ausführung des disziplinierenden Urteils über den ehe¬
maligen Leiter der Anstalt tn Flehin gen , der, wie
Abg . Marum semcrzeit erklärte , Nahrungsmittel für seine Fa¬
milie statt für die Zöglinge verwendete. Er ist nämlich Jugend -
gerichtsheliec in Kar 'sruhc geworden. Ein Mann , der ein so
schlechter Jugendhelfer war , hätte aus einen anderen Posten
gehört. Dadurch, daß in einem Dienstsiegel versehentlich das
Wort » Grohherzoglich" stehen blieb, wird die Republik nicht
gefährdet.

Justizminister Trunk teilt mit . daß der ehemalige Leiter
der Flebinger Anstalt auf eine niederere Stelle mit gl«,chem
Gehalt angesteltk werden muhte , was ourch die Versetzung ge¬
schah. Der Mann muhte irgendwo untergebracht werden und
da ich ihn nicht als Lehrer unterbrtngen konnte , muhte ich ihn
als Jugendgerichtsbelfer verwenden. Seine ErzichungStätigkeit
wurde durch seine Vergehen nicht in Frage gestellt . (Wider-

.spruch . ) Deshalb schien es mir zweckmäßig , ihn als Jugendge -
richlshelfer zu verwenden, wobei er ja nicht selbständig ist. Es
kann Vorkommen wie ln Freiburg , daß ein vorgedruckteö For¬
mular mit »Grohherzoglich" in Verwendung kommt , denn wich¬
tiger als die Form ist vi« sachliche Durchführung . Nachdem die
Socke jedoch m der Presse zur Sprache kam, lieh ick darauf auf¬
merksam macken , daß derartiges nicht mehr vorkommt und
Sie hätten mich gescholten , wenn ich anders gehandelt hätte.
Ich traf deshalb Vorsorge, daß solche Dinge nicht mehr Vor¬
kommen.

Abg . Martzloff (Soz .)
erklärt , dah eine rechtsgerichtete Regierung einfach die Formu¬
lare mit der Bezeichnung »Grohherzoglich" hätte ein «
ft am pf eit lassen . Die Erhöhung der Zuständigkeit der Ge¬
meindegerichte gemäß unserem alten Antrag ist dringend not¬
wendig und sollte die Aenderung in Bälde geschehen. ES sollte
nicht Vorkommen , daß Termine nicht abgebalten werden aus
Mangel an Gerichtsschrcibern. Es darf wohl die Hoffnung
ausgesprochen werden, dah in Baden die Justiz gut bleibt und
nicht Entgleisungen Vorkommen , wie dies im Norden der
Fall ist. Von den Strafanstalten sind mir wieder ungünstige
Mitteilungen über die ErnäbrungSverhältnifle zugegangen.
Man sollte hier nach dem Reckten sehen . Insbesondere sollte
vier nach dem Landesgekängnis in Freiburg gesehen werden.
In den Gefängnissen sollte für eine ausreichende Beschäftigung
der Gefangenen gesorgt werden, um sie abzulenken. Der Pri -
vaterzichung für Fürsorgezöglinge ist der Vorzug zu
geben gegenüber der Anstaltserziehung ; doch sollte hier bei der
Auswahl der Familie sorgfältig borgegangen werden. Bei den
EbescheidungSprozessen sollte mehr Rücksicht auf die Erziehung
der Kinder genommen werden. Bei der Frage der Benlfnn /
der Schöffen und Geschworenen möchte ich wünschen ,
daß auch Frauen herangezogen werden. Manches Urteil
über Frauen würde dann anders ausfaklen. Vor allem müs¬
sen aber auch mehr Arbeiter unter den Geschworenen auSgelost
werden . Dem Etat werden wir zustimmen.

Abg . Maver -KarlSruhe (D .N .) erklärt gegenüber dem Vor¬
redner über die Klasseniustiz m Norddeutschland anderer Mei¬
nung zu sein. Dem Voranschlag geben wir unser« Zustim¬
mung. Das Fürsorgewesen ist bei uns in Baden auf gutem
Wege Die Antwort der Regierung binsichtlich der Vorgänge im
Schworzacher Hof hat mich vollauf befriedigt. Ueber die

' Ernährung der Burschen im Schwarzocher L»ok habe ich mich
vergewissert; wenn wir wegen der Eintönigkeit des Essens die
Töpfe zerschlag » » wollten , mühte man uns alle in Zwcmgr-
jacken stecken . Die Schuld lügt also bei den Jungen .

Nächste S tzn na : Mittwoch nachmittag 144 Ubr. Ta -
geSordnung : Justizetat , Voranschlag des Ministerium »
des Innern

Schlutz der Sitziing : 1 Uhr.
*

NachmittagSsitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4.45 Uhr.

Justizetat
Abg . Röckek (Ztr .) glaubt , dah man sich mit der Erledigung

des Falles des Leiters der Fürsorgeanstalt in Flehingey zufrie-
den geben kann. In der Schule sollte nicht nur dem Wissen ,
sondern auch der Erziehung der nötige Anteil werden.

Abg . Hahn (Soz .) :
Wir stehen der Fürsorgeerziehung wohlwollend

gegenüber und begrüßen die nunmehrige Regelung des Staat -»
mit den Fürsorgeanstalten . Die Familienerziehung ziehen wir
der Anstaltserziehung vor. In den Anstalten sind nicht nur
solche Kinder , die vorübergehend auf Abwege gerieten, sondern
auch Unverbesserlichr ; weshalb wir der Familie den Vorzug
geben . Der Krieg entzog durch feine lange Dauer den Kin¬
dern vielfach die Aufsicht . Hierdurch wurde die Zahl derer,
die auf Abwege gerieten , sehr groß. Tie Aufsicht der Kirche
genügt uns nicht . Wir fordern die Oberaufsicht des Staates .
Die Aufsicht erfolgte bisher nicht in der Weise , wie sie bätte
erfolgen müssen . Es genügt nicht , dah alle 4 Wochen von Bret -

also Pendel , die nicht, wie das Uhrpendel, in senkrechter Ebene
schwingen , sondern in wagrcchter. Jede Tür , die an zwei Punk¬
ten fest >ausgchängt und im übrigen horizontal frei beweglich ist,
bildet ein Beispiel für ein solches Horizontalpendel, und man hat
kür sie verschiedene Konstruktionen, von denen die empfindlichsten
sich nur auf den Stationen erster Ordnung befinden, während
die Stationen zweiter Ordnung mit einfacheren Apparaten, wenn
auch von gleichem Prinzip , ausgestattet sind.

Die Konstruktion der Seismographen ist folgende : An einer
schweren guheisernen Söul « oder an einer Mauer wird, ähnlich
wie einer Tür in ihren Angeln, ein horizontaler Stab so be¬
seitigt, dah er in der horizontalen Ebene vollkommen frei zu
schwingen vermag. An seinem vorderen Ende befindet sich ein
schweres Bleigewicht , da» von zwei Drähten gehalten wird, daß
es nicht nach unten sinken kann. Findet nun eine Erschütterung
statt, so pflanzt sie sich vom Erdboden durch die Säule oder
Mauer hindurch auf den Apparat fort. Da der Stab und das
Gewicht ganz auherordentlich fein anfgehängt sind — sie balan¬
cieren in ähnlicher Weise wie der Balken einer ganz subtil ge¬
arbeiteten wissenschaftlichen Wage auf stählernen Schneiden oder
gar nur auf Stabl 'pihen —, so geraten sie durch die geringste
Erschütterung in Schwingungen . Infolge der Länge des Stabes
sind die horizontalen Pendelbcwegungen , die das Bleigewicht
schon bei geringen Bewegungen macht , ziemlich beträchtlich und
es handelt sich nun darum , sie aufzuzcichnen.

Zu diesem Zweck ruht auf dem Bleigewicht eine Schreib -
e i n r i ch t u n a, die , damit fle möglichst leicht ist und die Bewe-
gungen des Gewichtes nicht beeinflusst , aus einem Strohhalm
mit Aluminiumspitze besteht. Die Schreibvorrichtung ist so ein.
gerichtet , daß sie ein Hebelshstem bildet , welches die peringjteu
Schwingungen des Stabe » in ganz vergrößertem Mahstab aus
einer mit beruhtem Papier bespannten und durch ein Uhrwerk
in ständiger Umdrehung erhaltene» Trommel aufzeichnet . Der
Aluminiumstift gräbt in diesen Ruh die Schwankungen der Blei»
kugel und damit der Erde ein. Bon dem beruhten Papier lassen
sich genlau .Stunde , Minute und Sekunde de» registrierten Erd¬
bebens ablesen, da die Trommclumdrehung ganz genau mit der
Zeiteinteilung überemftimmt. Um auch diejenigen Erdbeben auf.
zeichnen zu könnest , deren Stöße in der Richtung des Stabes ver -
laufen , stellt man auf den Erdbebenwarten immer mindestcnS
zwei Apparate auf , und S>var so, dah ihre Stöbe rechtwinklig zu
einander sieben. Der Stotz kann dann kommen von welcher
Seit « er will, immer wird wenigsten » rin Apparat in Sckwin -
gungen verseht , und daraus lässt sich dann auch ein Rückschluss

»auf die Richtung des Stotzes ziehen .

ten aus die Anstalten besichtigt werden. Die Anstalten müssen
in jeder Hinsicht Musteranstalten sein — dies scheint im
Schworzacher Hof nicht der Fall gewesen zu sein . Seil
Jahren sind aus dieser Anstalt Beschwerden nach Diannheiw
gekommen . Dem Bericht der Anstalt, den Abg . Mayer -Karls
ruhe als einwandfrei bezeichnet « , stehen anderslautende Mit '
teilunaen gegenüber. Beim Essen wurde sowohl die Güte wie
die Menge als nicht befriedigend bezeichnet . Auch erklärten
die Zöglinge, dah man sie nicht befriedigend behandelt habe
Die Ursache der Vorgänge im Schworzacher Hof liegt also beim
niangelnden und ungenügenden Essen . Das Justizministernnr
hat die Ausgabe, hier volle Klarheit zu schaffen , wobei eS nicht
nur die Anstalt, sondern auch die Zöglinge zu hören hat.

Justizminifter Trunk hält eS für eine sehr ernste Sach«
irenn in dieser Form gegen eine große Anstalt eine solche Be-
schuldigung geäußert wird . Ich habe, als ich voriges Jahr die
Anstalt betrachtete, einen vorzüglichen Eindruck von dem be¬
kommen . was ich sehen konnte. Wie di - Zöglinge jedoch behan¬
delt und wie sie beköstigt wcrdcii, das konnte man am Tag«
der Besichtigung nur äußerlich sehen . Doch machte alles dm«
Eindruck bester Ordnung . In einer großen Anstalt gibt eS un¬
ter vielen auch ganz verdorbene Jungen , deren Erzählungen
man oft nicht Glauben schenken darf Deshalb möchte ich der
Kollegen Hahn bei seinem warmen Herzen für die Fürsorge,
erziebung bitten , diese Driige zu berücksichtigen. Wir haben
die Staatsanwaltschaft in Mosbach beauftragt , genau: Erhe¬
bungen bei allen Seiten über die Ursache der Revolte auf den-
Schworzacher Hof zu machen . Bis dahin will ich mein end¬
gültiges Urteil zurückhalten. Damit die Ucberwachung auf den.
Schworzacher Hof möglichst gut gehandhabt wird, habe ich der
Landgerichtsdircktor Kurzmann von Mosbach damit beauf¬
tragt .

Abg . Frau Siebert (Ztr . ) weist auf die Zunahme der Ver-
gehen Jugendlicher hii , und wünscht religiös - sittliche Erziehung.

Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N .) betont gegenüber dem Mg .
Hahn sich aus den Bericht der Regierung gestützt zu haben. Un¬
dank ist der Welt Loh » auch gegenüber den Fürsorgeanstalten .

Abg . Sehnet (Soz . ) erklärt gegenüber dem Vorredner, dah
gerade das Pilgcrhaus bereits seit Jahren in Mannheim zu
Beschwerden Anlatz gab. Es ist auch hier nicht alles Gold ,
was glänzt .

Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N . ) stellt demgegenüber fest, vom
Pilgerhaus »inen gegenteiligen Eindruck gehabt zu haben.

Es folgen weitere Bemerkungen zur Fürsorgeerziehung
vom Abg . Dr . .Holdermann (Dem . ) und Oberregierungsrat Dr .
Umhauer , der mitteilt . daß eine Beobachtungsstation für zwei¬
felhafte Zöglinge ins Auge gefaßt und beabsichtigt sei. aus der
Sinsheimer Anstalt zu machen , was gemacht werden kann ,
worauf er erklärt , dah auf Grund von Zeitungsmeldungen sich
in der Arbeiterschaft gegen die Fürsorgeanstalterl ein Miß-
trauen breit gemacht habe.

Abg . Dr . Schäfer (Ztr .) meint , dah bei einem Arzt (ein
solcher soll nach Flehingen als Leiter tommen die pädagogi¬
schen Vorbedingungen ii« der Regel nicht gegeben sind , weshalb
ein Pädagoge hinkommen sollte. Den Klagen von Zöglingen
der Erziehungsanstalten gegenüber sollte man vorsichtig sein .
Für die religiösen Bedürfnisse der Insassen der Amtsgefäng-
niffe mutz eritsprechend gesorgt werden. — Justizminister Trunk
erklärt , dah man nach reiflichem Ueberlegen dazu kam , für
Flehingen einen pädagogisch vorgebildeten Arzt zu nehmen .
Dah die Gefangenen in den Gefängnissen am Gottesdienst der
betr . Stadt teilnehmen , wird wohl nicht gehen . — Abg. Dr .
Glöckner (Dem . ) schließt sich der Anerkennung der charitativen
Anstalten an . Der frühere Leiter von Flehingen hätte nicht-
so warm in Schutz genommen werden sollen . — Abg . Dr . Bock
(Dem.) hält einen Psychiater geeigneter für Flehingen alz einen
Pädagoge««.

Abg . Weihmann (Soz .) wünscht bessere Regelung der Be¬
schäftigung der Anstaltöaufseher . unter denen Aufregung wegen
Bedrohung des AchtstungentagS herrsche . Die Arbeiterschaft
läht sich den Achtstundentag, die »virtschaktliche Errungenschaft
der Revolution , nicht nehmen . Die früher herrschenden Schich¬
ten mühten sich gerade am Tage der Reichsgründung sagen ,
daß der Zusammenbruch ihre Schuld war .

Justizminister Trunk erklärt , volle ? Verständnis für die
Gcfängnisbeamten zu haben . Ick halte die Frage des Achtstun¬
dentages für die Fabrikarbeitcrschaft für eine hochwichtige
Sache. Mer ich bin nicht der Ansicht , dah sie für die Beamten
die gleiche Rolle spielt. Wer an Feuer und Este arbeitet, ver¬
dient voll und ganz den Achtstundentag. Aber hier handelt es
sich um Beamte , die ihre Ruhegehalte haben. Ter Verfasser
des Artikels in der »Volkswacht" gehört sicher nicht zu den gu¬
ten Beamten , denn er hetzt, um Unruhe zu schaffen. Was das
Justizminisierium wollte, kann eS verantworten . Dem Unfug,
der hie und da mit dem Achtstundentag getrieben wird, muh
entgegengetrcten werden. Ich habe vorerst davon abgesehen ,
die Erhöhung der Wachdienstzeit von 8 )4 aus 9 Stunden vor¬
zunehmen.

Abg . Karl (D .N .) erklärt , dah am Zusammenbruch junge
Truppen schuld seien, die verseucht und vergiftet war«««.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Der Tabak, sern Anbau und seine Zubereitung von Aloi »
O r s i . So betitelt sich eure soeben erschienene Schrift. In ihr
werden besprochen : Empfehlenswerte Sorten , WachstumSbedin -
gungen, Fruchtfolge, Düngung . Anbau und Pflege , Erbte , Zu¬
bereitung der Tabakblätter für Zigaretten , Herstellung de«
Blätterbeize zu Zigarren und Rauchtabak, die Entnikotisierun,!
und der Bedarf der Pflanzen für einen Raucher für das Jahr .
Das Buch ist jedem Raucher und Gartenfreund zu empfehlen .
Preis samt Porto und Buchhändleraufschlag 2.40 JC . Zu be¬
ziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag der L.
V . Endersschen Kunst-Anstalt in Reutitschein gegen Voreinsen¬
dung des Betrages .

Maxim Gorki, Erinnerungen an Tolstoi , Verlag »Der
Reue Merkur " , München. 6 Jt . Auf Grund seiner Kenntnis
von Wesen und Erscheinung Tolstois und vieler und langer
Gespräche , vor allem während gemeinsamer Aufenthalte in der
Krim , hat Gorkr Erinnerungen niedergeschrieben, die eben jetzt
in Rutzland ersckiienen sind und die dankenswerter Weise der
Verlag »Der Nene Merkur " in deutscher Uebertragung heraus¬
bringt . GorkiS Erinnerungen werfen überraschend neue» Licht
auf die viel umstrittene Persönlichkeit Tolstois, des großen
Russen, und erhellen dessen Beziehungen zu den Menschen und
der Umwelt, zu Landschaft und Zeituniständen . Sie sind gleich¬
zeitig ein Bekenntnis Gorkis und geben Aufschluss über sei»!
eigenes merkwürdiges Leben, das an seinem Teil schon daj
Unternehmen , von Tolstoi zu schreiben , rechtfertigt.

Der kleine Samariter . (Verlag der Buchhandlung »Frei
heit", Berlin C 2. Preis 1 .80 M. Der Inhalt des »Kleine «
Samariters " behandelt ca. 100 Krankeitsfälle verschiedenste:
Art und ist mit größter Sorgfalt zusammengestellt. Diese klein-
Schrift wird manches Gute bewirken und zur Heilung od«
Linderung vieler Krankheiten beitragen . Ein Anhang bring
außerdem ein Anleitung zu einer «vohlgeordneten Hausapo
theke. Die Sckrift sollte in keinem Hanse fehlen. Wir könne,
ihre Verbreitung nur warm empfehlen.

Ardnttt ! Mkrbtl ffr i>ei Nolkssrtlill
'r
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Abg . Tr . Sckofex ( Zenlr . ) Mt es für nötig, zu sparen |

wo es möglich ist und meint, daß man der Regierung nicht in
eie Arme fallen dürfe , wenn sie entsprechende Vorschläge niacht .

Abg . Weistmann (2o '
, . ) stellt seit , baß die Frage der Ver¬

längerung der Arbeitszeit nicht geklärt war . Wenn gespart
wird, so haben auch wir Verständnis dafür . Auch ich schätze
die Arbeit des Bergarbeiters anders ein als die anderer Schich¬
ten . Wenn audr . der Einzelne seine Forderungen scharf ver¬
tritt , so darf er nicht als Hetzer bezeichnet werden. Mit diesem
Ausdruck soll man" vorsichtig umgehen und ihn vermeiden. Dem
Abg . . Kart empfehle ich die Memoiren des '

Abg . Erzberger zum
Studnlin über die Schuld am Kriege.

Justizminister Trunk erklärt den Ausdruck „ Hetzer " nicht
in Bezug auf dre Forderungen der Beamtenschaft gebraucht zu
haben, sondern nur in Bezug auf die Art des betreffenden
Zeitungsartikels .

Ahg. Tr . Schäfer (Zentr .) erklärt , der Zeitungsartikel be¬
ruhe . auf nicht genügender Kenntnis der Vorgänge.

Jvg . Äießlich lSoz . l findet Widersprüche in den Ausfüh¬
rungen des Juitizministers . Ter Achtstundentag darf nicht
mit einer Gebaltsfrage verquickt werden. Statt immer an die
schärfenden Stände zu appellieren , sollten von den höheren
Schichten Einschränkungen in ihrem Lupus verlangt werden.

Nächste Sitzung : Donnerstag früh $ llfir . — T a -
g csordnung : Nachtragstat .

Politik
Zum Rücktritt des Arbcitsministers Rückert

Arbeitsminister Rückcrt , der in der gestrige » LandiagS-
sttzung aus dem badischen Kabinectt auslrat , gehörte der badi¬
schen Regierung seit dem . 11 . November .1918 an . Nachdem er
in der vorläufigen Volksregicrnng Verkehrsminister war/
wurde er nach Schaffung der Verfassung in der Sitzung vom
2. April 1919 zum Minister ' für soziale Fürsorge und öffent¬
liche Arbeiten gewählt,.

In . diesem Amte bemühte sich Genosse Rückert im Dienste
-.' es RcnausbaucS zu leisten, was in seinen Kräften stand . Vor
allem ist ihm dabei hoch anznrcchnen sein unermüdliches Be¬
mühen um die soziale Wohlfahrt des arbeitenden Vol¬
les und um die wirtschastspolitische Förderung
unseres badischen Landes' wofür er sein Bestes gab .

Wenn Genosse Rückert nunmehr als Minister geht , so kann
er für sich in Anspruch nehmen, der Partei und dem Lande
Baden iu schwerer Zeit seine Arbeitskraft zur Verfügung ge¬
stellt und tatkräftig am Neuaufbau mitgearbeitct zu haben —
ein Verdienst, das ihm dauernd ein gutes Andenken sichert.

Zum Rücktritt des Arbritsministers Rückert äußert sich der
.Bad. Beobachter " wie folgt:

„Tie hinter uns liegende Zeit gab mitunter den leitenden
Männern ' eine Macht in die Hand, welche die persönliche Ini -
' iatiüc zur Ausführung an sich schöner und ' guter Ideen reizte,
aber zugleich hervorragende Fachtennmisse und eine von Er -
ia!;rmtg und Klugheit bestimmte Tatkraft , verlangte . Ties gilt
ganz .besonders von Unternehmungen auf wirtschaftlichem Ge¬
biet . Tieft Macht wurde ' dem nun abtretenden Minister zum
Verhängnis . Persönlich von bestem Willen beseelt und begeistert
Kon dem .Gedanken, nunmehr schöne Ideen , wie z. B . den Siede»
ungsgedcmken in die Wirklichkeit Umsetzer , zu können , machte'
ich Herr Minister Rückert ' an die Ausführung wirtschaftlicher
Projekte . Ta ? Unglück war . daß auch die ihin

' dabei behilflichen
Persönlichkeiten teilweise mehr Idealisten als praktische Leute
inrren . In dem einen oder andern Falle fehlte cs den mit der
'lusfübrung Beaufrpagten auch an dein nötigen Vcrantwortlich-
kertSgesühl. TaS Ergebnis war dann schließlich so, daß der ver¬
antwortliche Minister . nunmehr die Konsequenzen gezögert hat .
Fest steht, daß Minister Rückert selbstlos und gewissenhaft gaar-
hritet hat und aus seiner Tätigkeit als Minister , kein Flecken an
ihm haftet. . Er teilt sein Schicksal mit jenen zahlreichen Män¬
nern der gegenwärtigen Zeit, deren Fehlen darin bestand , sich
zuviel zngetraut zu haben.

"

Ter schlaue Herr Äuny aus Munzingen
In Müllhem befaßte man sich auf einer Versammlung

der lMtzgermeistcr, zu welcher auch einige Vertreter landwirt¬
schaftlicher Vereinigungen cingeladcn waren , mit den Schlacht¬
viehpreisen ; im Anschluß daran auch mit den Fftischpreisen.
Dabei - forderte Bezirksvertreter Landwirt Kuny aus
Z u n z i n g z n das Zusammengehen von Metzgern und Land¬
wirten . Hierauf ließ er sich weiter noch also hören : Weiter
irbbanen könnten Landwirte und Metzger jetzt, wo neue Lohn¬
forderungen der Arbeiter vor der Türe ständen, nickt . — So ,
so ! Das . ist eine wirklich famose- Begründung ! Diese Schlau¬
heit darf der Welt nickt vorcnthalten bleiben. Die übertrieben
hohen Jleischpreise mülien beibebalten oder womöglich noch ge-
iteigert werden, weil voraussichtlich die Arbeiter mit Lohnfor¬
derungen aus dem Plan erscheinen . So wird der Stiel umge-
orehi. Gestatten Sic einmal die Frage , Herr Kuny - Zun -
zingen : „Wird nickt gerade der Arbeiter , weil der Wucher
von allen Seiten die Fangarine nach ihm ausstreckt , gezwungen,
höbere Bezahlung zu fordern , sofern er nicht ganz verelenden
will ? "

. . •
Wie oft soll denn noch die einfache , leichibegreiflichc Wahr¬

heit gepredigt werden, daß der Prcisäbbau , der auch zur Ent¬
spannung der Löhne ' führt , in allererster Linie vom Produzen¬
ten , dem Landwirt , ausgehen muß.

Dem badischen Landtag sind eine ' Reihe E ingänge zu -
gcgangen.

'Tie meisten Petitionen betreffen -die . Reform der
B e s o l. d n n g s o r d n u n g und das Gesetz über die
religiöse Erziehung der Kinder . Ferner liegen vor
Eingänge beir . die fachliche Ausbildung der mittleren I u st i z -
beamten , betr. die stärkere Heranziehung der Techniker
in leitenden Stellungen , betr . Errichtung von Lehrstühlen für
Naturheilkunde , betr . Verbesserung der Verkehrsverhäli-
nisse auf ' der Bahnstrecke Meckeshei m—N eckarelz , betr.
Neuordnung der badischen . K r c i 8 v c r f a s s n n g und betr .
Aendernng des EnteignnngsgesetzeL.

m . Die schwierige Elektrizitätsversorgung im oberbadische »
Industriegebiet veranlaßte kürzlich die beteiligten Jnteresscn-
tengruppen, Elektriziläiswerte , Industrie und Handel zu einer
Tagung gusaminenzntreteii, um nach Abhilfsmaßnahmen zu su¬
chen , die eine Anfrechterhalmng der Betriebe im bisherigen Um¬
fange ermöglichen sollten . An der .Beratung nahmen auch Ver¬
treter des Badischen GewerböaufsichiSamts teil. Die Versorgung
der Industrie nnt der nötigen Energie an Kraft und Licht steht
z. Zt . tat 'säAich einer gefährlichen Krise gegenüber, die ihre Ur¬
sache in dem ' abnorm niedrigen . ,Wass . rstand des Rheins hat , in
zweiter Linie darin , daß die Werke nicht in der Loge sind, die ab¬
solut Notwendigen Mengen .cm Kohle zu erhalten, die zur Auf -
rechterhakiüng dK Betriebes' unter diesen Umständen erforderlich
Hären.

' ' ES fehlt nicht nur an Kohle , sondern auch cm .Eisenb-ahw.
material , eine Folge der" Verstopfung der französischen Koblen -
Rihnyöfd ' mit detlftcher Kohle . Ein Versagen der Elektrizitäts¬
werke müßte aber gleichbedeutend mit der Lahmlegung eines gro¬
ßen Tests der . Industrie bedeuten, was wiederum vermehrte Ar¬
beitslosigkeit nach sich brächte . " ES wurde eine Einigung dahin¬
gehend erzielt, daß die . Äusrechterhaltung der Versorgung mit
Elektrizität durch Einrichtung sogenannter Sperrtage erreicht
werden soll . Zii diesem Zwecke wurden die gesamten Teilnehmer
, a bestimmte Gruppen «ungeteilt , von denen je eine in der Woche
ferne Kraftbezng ausgeschlossen werden soll .' - Die -verlorene '. 8H>
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Ibeitszeit soll von den betroffenen Betrieben auf die anderen 4' Tage umgelegt werden . Man wird zu der Maßnahme nur im
alleräußersten Falle schreiten und hofft, daß sic nur von kurzer,
vorübergehender Dauer sein wird.

Mus der PsrleL
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungsvortröge
Bruchsal : 29 . Jan . , 8 Uhr, in der „Pfalz "

, Thema : „Geschichte
der deutschen Soz -aldemokratie" . 4 . Portrag . Res . : Gen.
B c c h - Karlsruhe .

Rotenfels : 22 . Jan ., 8 Uhr, ,-im „ Hirsch ". Thema : „Soziali -
siernngsfragen " Res . : Gen . R a p p - Baden -Baden.

Stein : 22 . Jan ., 8 Uhr. Thema : „ Parteiprogramm "
. 3. Vor¬

trag . Res/: Gen . R : , tzmann - Pforzherm.
Kuppeuyeim : 28. Jan . , 8 Uhr. Thema : „Christentum und

Sozialismus " . Ref. : Gen . H ö h n - Karlsruhe .
Ottenau : 23 , Jan ., 3 Uhr . im „ Slrauß " . Thema : „Gemeinde-

Politik "
. Ref. : Gen . Gl unk - Ettlingen .

Rastatt : »8 . Jan ., ){-S Uhr, im „ Anker" . Thema : „ Geschichte
des Sozialismus "

. Ref. : Gen . T r i n k s - Karlsruhe .
3 . Vortrag .

Wössingen : 28 . Jan . . 8 Uhr , im „Lamm "
. Thema : „Christen-

tum und Sozialismus "
. Referent : Gen . Eckert - Pkorzh.

Bischweier : 27 . Jan ., 8 Uhr, im „ Adler"
. Thema : „ Schul¬

fragen "
. Referent : Gen . Meyer - Weingarten .

Gaggenau : 27 . Jan . , 8 Uhr, im „Bad. Hof "
. Thema : „Franz .

Revolution "
. Referent : Gen .

' R o ß b a ch - Karlsruhe .
Scheuern : 27. Jan ., 8 Uhr. Thema : „Lassalles Leben und Wir¬

ken "
. : Referent : Gen . Trinis - Karlsruhe .

Ettlingen : 28 . Jan ., 8 Uhr . „Krone "
. Thema : „Parteipro¬

gramm "
. 1. Portrag . Referent : Gen . R a p p - B . -Baden.

Bruchsal : ' 23 . Jan ./8 Uhr , in der „Pfalz " . Thema : „Geschichte
der deutschen Sozialdemokratie " . 5 , Bortrag . Referent :
Gen ." Beetz - Karlsruhe .

Spielberg : 29 . Jan, , 8 Uhr. Thema : „Lassalles Leben und
Wirken"

. ReferenI : Gen . T r i n k s - Karlsruhe .
Stein : 29. Jan '

., 8 Uhr. Thema : „ Parteiprogramm " . 4 . Vor¬
trag . Referent : Gen . R e i ß m a n n - Pforzheim .

Bietigheim : 30 . Jan . . 3 Uhr, im „ Hirsch "
. Thema : „Laffalles

Leben und Wirken" . Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe .
Turloch : 30 . Jan . , 10 Uhr , im „Lamm "

. Thema : „Geschickte
des Sozialismus "

. 1 . Vortrag . Referenr : Gen . Trinks .
Llnkenheim: 30 . Jan ., 3 Uhr, im „Lamm " . Thema : „ Steuer¬

politik "
. Referent : Gen . Heck - Pforzheim .

Palmbach : 80 . Jan ., 3 Uhr, im „ Ochsen " . Thema : „ Arbeiter¬
sport"

. Referent : Gen . Beetz - Karlsruhe .
Rastatt : 30 . Jan . , 7 Ubr, im „ Anker"

. Thema : „ Geschichte des
Sozialismus "

. 4 . Vortrag Referent : Gen . Trinks .
Hagsfeld : 30. Jan . , 3 Uhr, im „Rathaus "

. Thema : „Franz .
Revolution " . Referent : Gen . V ö h r i n g e r - Hagsfeld.
Wir bitten die Genossinnen und Genossen obige Veranstal¬

tungen fleißig zu propagieren .
Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

Bersainmlungspropaqanda in Oberbaden. Am ver-
gongAien Samstag und Sonntag fanden im badischen
Oberlande eine größere Anzahl' Volksversammlungen statt,
die voni Bezirksvorstand der Partei arrangiert worden
sind . In den Versammlungen sprachen die badischen sozial¬
demokratischen Reichs - und Landtagsabgeordneten . Im
allgemeinen lvar der Besuch ein guter . Die Vcrsammlurigen
in Singen , St . Georgen und Radolfzell , in
denen Genoste >2 ch ö p f l i n sprach , batten alle einen sehr
guten Besuch aufznweiserr . In Singen trat der Führer
der Koinmunisten in der « eeqegend , ein Herr M a d d a -
lena , dem Genossen Schöpslin entgegen, in Radolfzell
ein Münchener Unabhängiger . , Beide Oppositionsredner
wurden aber unter dein oftmals stürmischen Gelächter der

.Vcrsainjnesten gründlich heimgeschickt. Im allgemeinen
lvar zu bemerken , daß sowohl die Koinmunisten wie dir
Unabhängigen die Schneid zu den früher beliebten. Radau¬
szenen in unser Versammlungen eingebüßtz haben. Sobald
sich die Genossen diese Szenen nicht mehr gefallen lassen,
hört der Spuck auch bald auf . Ebenso mriß auch erforder¬
lichenfalls mit dem Mißbrauch aufgeräumt werden, den sich
bisher sehr - oft kommunistische und unabhängige Redner
erlaubt haben . . _

Gewerkschaftliches
Säuberung des Bauarbeitcrverbandes von der kommu¬

nistischen Zerstöruugszelle?
Wie die „Rote Fahne " mitteilt , hat der Haupworstand

des Deutschen BauarbciterverbandeS den Ausschluß des
bisherigen Vorsitzenden der Ortsgruppe Chemnitz verfügt , der
eine R e i ch L f r a k t ' 0 n von Mitgliedern der K 0 m mu¬
ri i st i s ch e n Partei innerhalb deS Verbandes gründen
wollte. Gleichzeitig sind zwei wertere kommunistische Mitglie¬
der des Verbandes ausgeschlosien worden. Der Verbandsvor¬
stand erklärt , daß er alle Mitglieder , die durch eine kommuni¬
stische oder andere Sonderorganisation den Verband zu ruiirie -
ren beabsichtigten , auszuschlietzen gewillt fei und selbst vor einer
Auflösung und Neugründuiig der Ortsgruppen nicht zurück -
schreckcn werde. _

Soziale Rundschau
Vrotestvcrsammlung der badischen Krankenkassen
In einer von der Arbeitsgemeinschaft der badischen Kran -

kcnkassenverbändc cinberusenen Versammlung badischer Orts -,
Jnnungs - und BetriebSkrankcnkajsen wurde die gegen die vom
Reichstag in überstürzter Weise beschlosiene Erhöhung der Jn -
validenversicherungsbeiträge Stellung genommen . Nach einem
Referat des Perwalters O st e r m c y e r - Konstanz wurve tn
einer cinftimm -g angenommen Entschließung gegen die Art und
Weise des Zustandekommens und der Inkraftsetzung deö Ge¬
setzes Widerspruch erhoben, ebenso auch gegen die allen bisheri¬
gen Gepflogenheiten widersprechende willkürliche Auslegung
des Gesetzes durch die Reichsstcllen und die Landesversiche-
rungsanstalteu . ES wurde einmütig beschlossen, die Arbeitge¬
ber und Krankenkassen anfzusordern , für die Zeit vor dem
20 . Dezember 1920 die erhöhten Beiträge nicht zu bezahlen
und sich auf die für diese Zeit erforderlichen Jnvalidenmarken
zum einfachen Werte von der Landesversichcrungsanstalt be-
schasfen zu lasten.

Nach einem weiteren Referate des Verwalters Sägmül -
l c r - Villingcn , welches sich mit der Frage der Einzugsgebüh-
rcn befaßte, wurde eine weitere Entschließung angenommen, in
welcher gegen die beabsichtigte Herabsetzung der Vergütung auf
3 Proz . aus dem einfachen Markenwerte energischer Wider¬
spruch erhoben und eine den tatsächlichen Aufwendungen der
Kasse entsprechende Erhöhung dieses Satzes gefordert wird.
Sollte die LandesvcrstcherungSanstalt dieser , Forderung nicht
stattgeben, so -lehnen die Krankenkaffen den weiteren Einzug
der JnbalidendersicherungSbeiträge ab. Schließlich wurde wei¬
ter gefordert , daß die Vergütung auch den Betriebskrankenkassen
gewahrt werden soll . — Die zumteil sehr erregte Aussprache
ergab die einmütige Auffassung zu den Ausführungen des Re¬
ferenten . Die Landesversicherungsanstalt Baden war durch
Regierungsrat I u n g - Karlsruhe , - - welcher sich ebenfalls an
Aiissvro-ilL betciliote. vertreten .
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m Item leim
Berlin , 13. Jan .

Präsident Lobe eröffnet , fio Uhr die L ' tzung . Haus >ust
Tribünen schwach besetzt. .Der , Präsident begrüßt die Versamn«
lang und gedentt des gestrigen Tages , an dem vor 50 Jahrei
die deutschen Stämme :brc Einheit vegründeten. Diesem Z,, ..
sammenschluß schloß sich die Geburtsstunde des ersten deutsche
Rrichslageü au . Jevt ist nicht die Zeit zu lauten Festen, bewrn, .
der Präsident . Wir haben über die Pflicht, den Lund der Ein
bei : zu wahren und dem Tage entgegenzuarbciten , an dem et
niemand mehr wagen wird, die Ebenbüriigteit Deutschlands in
Kranze der Völker zu beftreireu. Wir sehen auch mit Vertrauet
dem Tage entgegen, an dem das Selbstbestimmungsrecht de,
Völker auch den von uns abgetretenen Stammesbrüdern unl
den Völkern Oesterreichs zugutekommt. Erft dann wird di-
deutschc Einheit hollkomnren sein !

Den Nachruf für den oerstörvenen Abg . Legten und de ,
früheren Reichskanzler v. Bethmann - Hollwcg hört das Hau«
siebend an . Ter unabh . Abg . M a l tz a h n kann eS nickt unter
lassen , durch den Zuruf : . „ Er war am Kriege schuldig ! " der
feierlichen Akt zu stören. Stürmische Protestruse aus hem pan
zen Hause weisen ihn zurecht und Präs . Lobe schließt seine Äu»
sührungcn mit der Anerkennung der guten Absicht Bethmanw
Hollwcgs sodatz kein Grund vorliege, ihm eine stille Ehrniy
zu versagen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Mg . Dr
L e v r , unterbrochen, von stürmischen Zurufen einen Proteß
gegen die Erklärung des Präsidenten in «Sachen der SOjähriger
Gedenkfeier. Als der Abg . Dr . L c v i seine Ausführungen « >
schlossen hatte , bemerkte der Präsident , er nebme an , daß nte
mand auS dem Hause weiter Notiz von dem Protest zu nehmee
gedenke .

Das Haus überweist/ ohne Debatte das Auslandsschuld« »
gesetz, das Kolonialschuldenaesetz und das VerdrängungSschul
dcngeseh dem HaushaltSausschuß.

Der Unabh. Abg . Soldmann begründet sodann den Antra ,
der Unabhängigen Partei . Redner betont, daß Bayern de:
Hort der Reaktion geworden sei, schildert die Tätigkeit der Ov
gesch und der Einwohnerwehren und wirst der bayerischen Re,
gicrung vor, ohne inneren Anlaß Gelegenheit zu suchen , rhu
Soldateska auf wehrlose Leute loszulassen. Eine Demo«
stration der Kriegsbeschädigten in Regensburg sei durch Aufge¬
bot der ganzen Regensburger Garnison verhindert worden, wah ,
rend zur gleichen

'
Zeit in München eine Parade der Orgesck

ltattgcfundcn habe . Deutlicher sei der Beweis, daß die bayerische
Regierung den Ausnahmeparagraphen für ihre reaktionärer
Zwecke ais Deckmantel gebrauche , nicht zu erbringen . Wenr
das Reichsgericht nicht eingreift , mache es sich mitschuldig. Da-
Spitzelwesen nehme überhand . Tie Regierung sei überhaup
nur der Schildhalter des Hauses Wittelsbach.

Reichsminister Koch erwiderte, daß die Rcichsregieruig
Verhandlungen mit der bayerischen Regierung eingewitet habe
daß sie aber zu einem Eingreifen nicht in der Lago sei, unk
hoffe aus dem Wege der , Verhandlung zu einer Verständigung
zu gelangen. /Die Ausführungen des Ministers werden durck
stürmische Zwischenrufe der äußersten Linke unterhrochen. (Dci
Kommunist Abg . Remmele ruft : Handlanger der Orgesch , un>
erhält eine Rüge des Präsidenten .)

Staatssekretär Schweyer macht nähere Ausführungen , mi:
benen hcrvorgeht, daß die Reichsverfaffung in Bayern nirgend«
verletzt werde. (Diese Auslastungen erregte die äußerst:
Linke aufs neue zu heftigen Zwischenrufen: . Rufe : Wir wolle ,
keinen Wortschwall, wir wollen Tatsachen' !). Redner bemüh
sich, die Berechtigung der bayerischen Regierung uachzuweisen
die landespolizeilichen Funktionen zu vervollkommnen, was di
Linke veranlaßt , ihm Staatsstreichgelüste vorzuwerfen . Redne:
stellt fest, daß die Koinmunisten mit allen Mitteln versuchen
sich der Waffenabgabe zu entziehen . Hierbei kommt e§ zu er¬
neuter Unruhe , während der die Zwischenrufe „Räuberbande
Geiselmord erschallen , sohaß Präsident Lobe Ruhe schaffen muß

Abg . Bogel (©03 .) : Einstweilige Maßnahmen sind nur zu-
lässig , wenn Gefahr im Verzüge und der Reichspräsident nick»
mehr in der Lage ist, rasch genug einzugreifen . Beides triff
hier nicht zu . Zudem hat die frühere bayerische Regierunj
ausdrücklich den vorübergehenden Charakter der Maßnahme be¬
tont, während die jetzige Regierung darauf ausgeht, einet
Dauerzustand zu schaffen . Das bedeutet einen Verfassungs,
bruch , der verhindert werden muh . An diesen Kern seine:
Ausführungen knüpft der Redner eine längere Darlegung de«
Verhaltens der bayerischen Regierung und betont, daß er . kei¬
nerlei besondere Gefahr für Bechern sehe, die eine Aufrecht¬
erhaltung des Ausnahmezustandes rechtfertige und die Bei¬
behaltung . des Achtgroschenjungen- Spideldienstes begründer
könnte . Die breiten Massen werden auch für irgendwelche
Putschversuche nicht zu haben sein. Der Redner schließt mi:
dem Wunsche , daß das in der Berfaffung vorgesehene Gese (
zu Artikel 48 recht bald Tatsache werden möge .

Abg . Emminger (B. Vp . ) wundert sich, daß man in Bayern
das doch den Ausnahmezustand nach dem Kriege gründlick
kennen lernte , jetzt erleichtert aufatme , wo seine Landstratzer.
von den Lastautomobilen mit Maschinengewehren und von der
roten Bestien in Menschengestalt befreit seien. Bon dem
Ausnahmezustand sei jetzt herzlich wenig zu spüren . (Stür¬
mischer Protest auf der äußersten Linken. ) Der Wucherpara-
graph sei eigentlich die einzige Folge des Ausnahmezustandes
gewesen und dies sei . doch gewiß im Jntereffe der Festhaltung
der Ernte zu begrüßen . Während der Rede des Abg . Emmin¬
ger machte ein Tribünenbesucher andauernd Zwischenrufe wie
„Time iS money" n . a. — Vizepräsident Bell droht, im Wie¬
derholungsfälle die Tribünen räumen zu laffen. Der Vize¬
präsident macht dann die Mitteilung , daß noch sechs Rednei
zu Worte gemeldet seien. Er bitte im Interesse der Förderung
der Geschäfte nicht zu lange zu sprechen .

Abg. Strattzmann (D .-N . ) schildert die Vorwürfe, die gegen
Bayern , dieses Land der „zielbewußten Reaktion" erhoben itmrJ
den. Tatsächlich wurde in keinem Lande so zielbewutzt an bei
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung gearbeitet wie i,
Bayern . TaS soll durch den Antrag erschwert werden. Wae
>vir im Ruhrrevicr erleben mutzten, wollen wir in Bayern nich
erleben. AIS der Redner daraus zu sprcihen kam, daß daS Bs
streben der Linken, die Amnestie auch auf die Angeklagten aui
der Räterepublik auszndebnen . in Bayern Empörung hervorgeru¬
fen habe , folgen erncuie Zwischenrufe der äußersten Linken . Di»
bayerische Regierung, so - fcihrt der Redner fort, will nur die Pr »
duktion und die regelmäßige Arbeit schützen. In Berlin , wo ei«
solches Ausnahmegesetz nicht besteht , ist es erst kürzlich bei zweck¬
losen Demonstrationen wieder zu Bluwergietzen gekommen . Ta «
kommt dank unserer Vorbeugungsmaßnahmen nicht vor . (Ernewter Lärm . Vizepräsident bittet um Ruhe.) Wer die Gefahr de«
Blutvergießens vergrößern will , der hebe den Ausnahmeparagra¬
phen auf . Das kann im übrigen nur die bayerische Regierun,
selbst tun , nicht etnm der Reichstag oder die Reichsrcgierung
(Die meist tempevamentvollen Aussührungen des Redners un
deffen Rednerpult sich

' hie Abgeordneten drängen , werden '
fort

gesetzt von Zwischenrust ;« aller Parteien ' begleitet. ) Als da
Redner sagte , alles waS /aus Berlin komme, finde ' in Bayern di«
schlechteste Kritik, und "Berlin als internationales Schiebernesiund als die Zentrale des gesetzwidrigen Kampfes gegen die Eiw
wohnerwehren bezeichnet, erfolgt ein erneuter Sturm auf der
äußersten Linken . Der Redner schloß mit einem Angriff aus
den übertriebenen ZenMIismus , der in Berlin seinen Sitz habeund eine Uebersparstftmtz ' "des demokrakiichen UnitarrsmaS be-
deute, (Stürmischer Beifall rechts . Zische» links .) f
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£ Nr. 1b Donnerstag , den 20 . Januar 1821 Seite S' ""
Reichsminister Koch : Dis Erklärung des Vorredners , datz die

L « riiLe Regierung Anordnungen der Reichsregierung in ver-
^ irgsmätzigen Fragen nur insoweit Folge leisten werde, als
rLpSwicktige Interessen deS bayerischen Staates nicht berührt
Mrden, ist eine glatte Aufreizung zum Verfaffungsbruch. In
Mben Fragen liegt die direkte Entscheidung beim Reichstag und
^ der Rerchsregierung. Ihre Zurückhaltung im vorliegenden

darf nicht zu der Annahme verleiten, datz da» Reich zu
^ em solchen Entgegenkommen verpflichtet sei. Natürlich denkt
iag Reich nicht daran , die Polizeigewalt der Länder zu über-
^ -Smen. Ich bin überhaupt gegen den Zentralismus und kann
Mt verkennen , datz Berlin m zentralistischen Erwägungen zu
nvü oete . (Zustimmung und Lärm .)

Avg- Maretzki (T .Bp.) : ES fragt sich, ob in Bayern auch
Mhe und Ordnung herrschen werden,' wenn- der Paragraph auf-
« hoben wird. Die Haltung der kommunistischen Preffe läßt das
£ 3 zweifelhaft erscheinen . Der Redner schließt mit der Aner -
rennung , daß Bayern vorbildlich in der Sicherstellung von Ruhe
und Ordnung sei . (Bravo.)

Aög. Wieland (Dem.) erklärt sich gegen den AuSnahmepara-
« aphen und dankt der Reichsregierung für ihr Bestreben, die
AAge mit der bayerischen Regierung im Wege der Verständigung
,u mssn.

Vizepräsident Bell schlägt nunmehr vor. die Debatte abzubre--
Mn. — DaS Haus erledigt noch eine Reihe von Petitionen ohne
Debatte nach den Beschlüßen der Kommission und vertagt sich so¬
dann auf Donnerstag mittug 1 Uhr. — Tagesordnung : Reichs-
nriefat , Interpellation über Oberschlesien , Rest der heutigen Ta¬
gesordnung .

lugend und Sport
Kreisfchwimmfest des Arberter -Wafsersport -BerbandeS

Am Sonntag , 16. Januar , fand in Mannheim , in der
.Holle 3 des erst vor kurzem eröffnetcn Herschelbades , das dieS-
iahrige Kreisschwimmfestdes Kreises 5 des Arbeiter -Waffersport-
SelbandeS Deutschlands statt. Der Freie Schwimmerbund
.Köve " hatte die Veranstaltung deS Festes übernommen , das
einen außerordentlich zufrtedcnstellenden Verlauf nahm . Jung¬
end Alt -Mannheim hatte sich zahlreich eingefunden und folgte
mti sichtlichem Interesse den Darbietungen . Neben den Ver-
wndövereinen aus Ehlingen , Frankfurt a . M ., Heidelberg,
Wißt, ' Speyer und Mannheim waren auch die Schwimmer des
Wassersport - Vereins Karlsruhe in stattlicher An¬
zahl vertreten . Tie Mannschaft hatte bei starker Konkurrenz
nachstehende Erfolge zu verzeichnen:

1 . Siege : Tellertauchen : Alb. Herbstrieth (14
Selter}; Brustschwimmen 4 Bahnen : Bruno Trinis
1,4 Min. ; Rückenschwimmen : Oskar Tr i n k 8 1,17*/» Min .

2. Siege : > I u g e n d b r u st st a f e t t e 2,52*/° Min . ;
Uä n n c r lag e n st a f e t t e : 1 . Mannschaft 2,16*/. Min . ;
1 Mannschaft (3. Sieger ) 2,20V» Min . ; Kurze Strecke : Jul .
Dörr 30°/, Sek. ; Kürspringen : Wilh. Wintersinger
LKarl Würzburger ) : Seiteschwinimen ( 4 Bahnen ) :
R-ols Mary 1,18 Min . ; Iugerrdbrustschwt m men (14
ks 16 Jahre ) : Max Siegert 42'/» Sek. ; Jugendbrust -
schwimmen (über 16 Jahre , 2 Bahnen ) : Willi Werth -
hammer 40 Sek. ; Rückenschwimmen : Herm. Werth¬
hammer 1 .20 Min

Das Wasserballspiel Karlsruhe -Frankfurt endete
Mirtschieden (1 : 1 ).

Meine Nachrichten
Frankenthal, 19 . Jan . Ter sozialdemokratische Bürgermei -

mc Dr, § rredrich wurde von der Regierung seines Amtes
Ptheben, weil bei seiner Wahl gegen die gesetzlichen Bestim -
Magen , prrstotzest worden war . Ter dritte Bürgermeister der
Stabt würde aus dem gleichen Grunde seines Amtes enthoben .

AuS dem mitteldeutschen Braunkohlengehiet. Die Dieb¬
stähle auf den Werken , ganz besonders die Brikettdicbstähle,
heben einen derartigen Umfang angenommen, datz auch eine
-empfindliche

'
Verletzung des allgemeinen Interesses insofern crn -

tritt , als eine große Menge Briketts durchs die Diebstähle der
Wgemeinheit und insbesondere auch der öffentlichen Bewirt -
Haftung entzogenen Mengen sind sehr groß. Allein im Bitter -
felbcr Revier haben sie im November mehr als 12 000 Zentner
iKragen . DaS Diebesgut wird teils den Halden, teile den zum
Abtransport bereiten Waggons entnommen . Tätliche Angriffe
mit der Schußwaffe gegen Werkführer und Bahnbcamte find
häufig vorgekommen , ebenso Befreiungen von wegen Diebstahls
ecrbaftetcn Personen . In allen Fällen wurden die Wächter

, k-rch Bedrohung mit der Schußwaffe gezwungen, den Dieben
) Drikctts in siie Rucksäcke zu füllen.

Ludw ' gshafen, 17. Jan . Nach dem Bericht der Landes -
«ettsteIle steht einwandfrei fest , datz die Pfalz mit zu denm schlechtesten mit Milch versorgte» Gebieten zählt. Die
mndersterblichkcit ist bedenklich gestiegen und der Ernährungs -

; Wand der Kinder ist erschreckend. AuS von Amtsärzten ge-
| .£ Te

r
rtcn ^ 'Üern geht hervor, datz die Hälfte aller Kinder in derSMalz au Unterernahruirg leidet und gesundheitlich gefährdet ist.

k «»? 2an . Das deutsche Kalisyndakat hat den Antragk !?l der Kallhandelkpreise um 50 bis ' 55 Proz . gestellt'r, -?! ' ?1““' 20' ? cm - Gestern nachmittag 4 Uhr sollte| « liet Volksschule rn der Ktetsck-auerstratze ein Bortrag von Mär -
k ^folgen . Etwa 1500 Kinder suchten schon um 2 Uhr in dief « rtragsraume , die im Keller liegen und zu denen nur eine

t
Treppe zuhrt , crngudrrngen , um sich einen guten Platz zucs zu einem furchtbaren Durcheinander, beietwa o Kinder getötet und etwa 20 verletzt wurden. DaS

- .... - “‘f 0t nur . durch den Mangel an Aufsicht verschuldet,
f « »».^ caßburg, 19. Jan . Die in Oberlauchen nach den« nnvfen

^ auf dem Hilsenfirst und Umgebung beerdigien
f e

<r, - 11e 1 ^ llen nunmehr in ihre Heimat nbcrfübrt wer-
I ^ Die Gräber werden augenblicklich geöffnet, die Särge b ' oh-
’ und nach Feststellung der Personalien der GefallenenSärge durch Lastautos fortgeschafft..

Jau . Eine Reibe von Gemeinden, darunterColmar, haben n>amh>ffte Beträge his zu 100 000 FrcsVerfügung gestellt, um die Vorstudien für die Vogesendurch -
« 'Lt. Die - Markirch. La Brcffe - Metzeral zu unterstützen.^ -e -öudapesi, 19 . Jan . Der Minifterrat beschloß , das Getreidz

. « neue, , Wirtschaftsjahr freizugÄirn. . .

s^ us dem eonde
iet Pforzheim, 15. Jan . Kaum ist der große Silberdiebstahl

ifcr '
«i' -V3 wird schon wieder ein neuer Diebstahl in einer hie - '

j/SPi
’} Bijouteriefabrik gemeldet. Die Einbrecher schlugen eine

; § wtcrscheibe ein und stiegen in das Gebäude, wo sie zahlreiche
>^ . ^ crtvolle

^ Muster, auch Collierketten, Armbänder usw . ent-
i ^Endeten . Die Firma hat zur Ergreifung der Täter eine Be- i

Ichnung von 3090 Jl aukgesetzt . Die Polizei
'

ermahnt die
Fabrikbesitzer, ihre Wertgegenstände diebessicher aufzubewahren* Heidelberg, 19. Jan . Wegen zweifachen Mordes wurdeder Landwirt Johann Fritz F r o m n« von Bammental vom
hiesigen Schwurgericht abgeurterll . Frourm hatte im Juli b . Js .auf offenein Feld den Landwirr Ziegler erschaffen und auf die
ältffte Tochter deS Ziegler, mit der Fromm ein Verhältnis
unterhielt , ebenfalls einen Schuh abgegeben , der den Tod des
Mädchens herbeiführte . Um 1 Uhr nachts wurde das Urteil
gefällt und Ziegler wegen zweifachen Totschlags zu 7 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Heidelberg , 17. Jan . Der hiesigen Polizei ist es gelungen,zwei Werber der Fremdenlegion zu verhaften. Der
eine ist ein Schreiner aus Frankfurt , der seiner Werbetätigkeit
überwiesen werden konnte. Der 2 . Verhaftete ist ein Koch aus
dem Elsaß , der einen für Werbezwecke bestimmten Geldbetragvon 25 000 JL bei sich hatte . In seiner Begleitung befand sichein Zimmermädchen aus Ludwigshafcn, das bei dieser Gelegen¬heit wegen Gewerbsunzucht verhaftet wurde.

* Mannheim , 16. Jan . Die Mai -Pferderennen werden für
1 ., 3., 5. und 8 . Mai ausgeschrieben werden. Das Mannheimer
Prograum läßt , in dem es zwei Drittel der Geldpreise für
Hindernispferde und ein Drittel für Flachpferde borsieht , eine
verstärkte Pflege des Flachsports gegen die Vorkriegszeit er¬kennen. Ein reiner Herrenreitertag wie im letzten Herbst wird
nicht ausgeschrieben werden, dagegen gelangen am 3. und 4.
Renntag zusammen 7 Herrenreiten zur Ausschreibung, wodurch
Mannheim den Herrensport immer noch mehr pflegt, wie jederandere größere Rennplatz. Die größeren Rennen werden sein:Der Preis der Stadt Mannheim 4200 Meter Jagdrennen
(32 000 M ), das Weimar -Jagdrennen 4000 Meter (22 000 Jl )und die Badenia 4800 Meter -Jagdrennen (40 000 Jl ).

Mannheim , 17. Jan . Von heute ab verkehrt ein zweiterSchlafwagen Mannheim—Berlin über Frankfurt a. M. m de«
Zügen D 75/170, 180/76 , Mannheim ab 7.51 abends, Berlin -Pots¬damer Bahnhof an 9.25 morgens und Berlin Potsdamer Bahn¬
hof ab 9.30 abends und Mannheim an 11 .45 mittags . Neben die¬
sen Wagen bleibt der Schlafwagen Mannheim Würzburg-Terlin
in den Zügen 37/38 bis auf weiteres bestehen.* Billingen , 19. Jan ., In dem Anwesen des Gasthauses
zum „ Löwen " brach aus noch unbekannter Ursache Feuer aus ,dem die Scheune des Gasthauses zum Opfer fiel, während das
Hauptgebäude und einige Nachbarhäuser schwer beschädia^ wur -den. Der Gesamtschadeu wird auf mehrere HunderttausendMark geschätzt. Bei den Löscharbeiten, an denen sich auch die
Motorfeuerspritze aus Schwenningen beteiligte, wurden durchUmfallen der großen Feuerwehrleirer 6 Schüler mehr oder
weniger verletzt. Bei einigen besteht Lebensgefahr.
_ Vöhrenbach A . Villingen , 17. Jan . Ein angeblich aus
Stuttgart stammendes Fräulein hielt sich hier unter dem Bor¬
wand, einen Nähkurs zu veranstalten , auf . vcrswwand jedoch
spurlos . Die Feststellungen haben laut „ Fre 'burger Zeitung"
ergeben, datz sie mit einem französischen Offizier in Titisee in
Verbindung stand und mit diesem für die Fremdenlegion warb.
Ihre Werbetätigkeit hat bis jetzt drei Opfer gefordert.

_
* Müllheim , 19. Jan . Bon amtlicher Seite wird jetzt be¬

stätigt, daß am Dienstag , 1. Fcbr ., der Versonenzugsverkehr
zwischen Müllheim und Mülhausen r . E. wieder ausgenommenwird . . Es verkehren in jeder Richtung vier durchlaufende Per¬
sonenzüge mit „zweiter, dritter und vierter Klasse, über deren
Berkehrszciten die Stationsn Auskunft geben . Im Bahnhof
Neuenburg erfolgt fiir jede Zugrichtnng die deutsche und die
französische Patz - und Zollprüfung ." Auggen bei Müllheim , 19 . Jan . Einen guten Fang hatin dem nahen Ort Hach die Genbar :nerie gemacht , in dem sicden sckio» län ŝit- gesuchten Ein - und Ausbrecher Qito GerS -
b ach e r verhaftete . Dcr Verbrecher hat seit seinem Ausbruch
ans dem Zuchthaus schon zwei Morde auf dem Gewusen. Aus
seine Ergreifung war eine Belohnung von 3900 M gesetzt.

-t. Emmendingen, 17 . Jan . Tie Sammlung für die deute
fche Kinderhllfe hat in dcr Sradr Emmendingen den schönenBetrag von 8091 JL ergeben. Atff die E '

. nivomrerzahl Emmen-
dingen? nmgetegt, hak demnach jeder Einwohner, ob groß, ob
klein, über cind Mack für die deutsche Kinderhilfe gcstiffak.* Freilmrg , 19. Jan . In einem hiesigen Hause stürzte deretwa 70jährige Oberstleutnant a . D . Frhr . v . Rotlkkrg die
Treppe hinab und war sofort tot.

Freiburg i . Br ., 18. Jan . Oberhalb der Brücke Betzenhausen -
Haslach wurde in der Treisam die Leiche eines teb :nSiähigcnKindes mit durchschnittenem Halse gefunden. Das Kind mutziracb der Geburt durch Durchirennung der Halsorgane getötet
worden sein .

Salem b. Utlrcrlinge», 18 . Jan . Auf dem biengen Bahn¬
hofe wurden in den letzieir Tagen 77 .Kilogramm Zucker beschlag¬nahmt , die dcr Besitzer einer Gastwirtschaft in Weildorf »ach
Konstanz verschieben wollte .

* Sckilatt 11. Kr . b. Engen , 19 . Jan . Drei mir Masken ver¬
sehene Einbrecher drangen in das Anwesen des LandwirtsAmand Mohbruggsr und verlangten mit vorgchaltenemRevolver Geld. Dem Besitzer des Hofes gelang eS zu entkom¬men und . Hilfe zu holen. Tie Einbrecher ergriffen daraufhindie Flucht und sind unerkannt entkommen, ohne etwas erbeutet
zu haben.

* Konstanz, 19. Jan . Die Silberscbieber entsaltgn fortge¬
setzt eine eifrige Tätigkeit. Besonders wird von , F r a n k f u r tam Main aus ein schwungvolle r Handel mit ausländischem,meist belgischem Silbergeld , betrieben. Es sind bauptsächlichAusländer , vorherrschend Paten , die das Gld vom Ausland ciu-
geführt nach Konstanz bringen , um cs hier über die Grenze zuschaffen . In jüngster Zeit wurden hier drei Leute verhaftetund ihnen 5000, 4150 und 51 000 Franken abgeiwmmen. Weiter
sind zwei Kraftwagen , in denen 60 000 und 17 000 Frankenüber die Grenze gebracht wurden , beschlagnahmt worden. —
Wegen Salvarsanschiebcreicn befinden sich hier 20 Personenin Untersuchungshaft. Ferner wurde hier eine Schmuggler-bande verhaftet ; unter den festgcnouiinenen Personen sindalle Stände und Gesellschaftskreise vertreten .* Lörrach, 19. Jan . lfm eine Entlastung der Gronzbahn-
höfe herbeizuführen lvurde von Regierungsfeite angeordnet, datzdie zollamtliche Vorabfertigung von auszuführendcm UinzugS -
gut grundsätzlich am Verssndnngsorte vorgenommen und dabeiim Benehmen mit der Ortspolizeibehörde die polizeiliche Prü¬fung auf das Vovbandensein von Waffen usw . vorgenommen!
wird. i
^

* Weinheim, 16. Jan . Einbrecher stahlen aus der hiesigenSynagoge einen silbernen Becher und zwei bedruckte Weitz-
blechteller , die sie offenbar für silberne hielren. — Bei einem
Einbruch in das Mausoleum der Gräflich Berckheimscheii Fa-mi' ie im hiesigen Schlohgarten hatten es die Täter aniLeinend
mrf den Raub von Familienschmuckabgesehen . Die Einbrecheri

uiutzken aber unverrichteter Sache abziehen, weil die
Zementdecke den Diebswerkzeugen widerstand.

Hart-

Aus der Arbeitersäugerbcwegung
Vereinigung der Arbeitergesangvcreinein Offenburg . Ain

Samstag fand in der Brauerei Mundiuger in Offen bürg
eine gut besuchte Versammlung der leitenden Arbeitergesang-
vereine statt. Nach eingehender Diskussion wurde beschlossen,

'
den Zusammenschluß beider Vereine mit sofortiger Wirkung zu
vollziehen . Es soll nicht nur der Männergesangverciri, fon,
dern auch der gemischte Chor weitergepflegt werden.

' Die erste
gemeinsame Singstunde findet für den Äiäimerchor am Don.
ncrstag abend 8 Uhr statt . Der gemischte Chor wird jeweilig
am Dienstag seine Proben abhalten . Dirigent ist der HerrBecker , der bisher die „Germania " dirigicrre . Eine Kom¬
mission beider Vereine wird die Siatutenänderungen und di«
Verlnögendfrage regclir. Damit dürfte auch in Offenburg ein
lelstungsfähiger Gesangverein zustande gekonrmen sein . Ta -:
Vörgehen der beiden Vereine wird andertvörts zur Nach¬
ahmung einpfohlen.

Der Verband südwestdeutscher Preßte im Reichsverband der
Deutschen Presse hielt am Sonntag . 9 . Januar , in Manu -
h e i m seine von den badischen und pfälzischen Bezirksgruppen
sehr stark besuchte Jahrestagung ab, die Herr Chefredakteur
Schee ! ( „ Neue Bad . LandeSzcitirng"

, Mannheim ) als Vor -'
sitzender leitete. Nach einer regen Aussprache wurde ein An¬
trag einstimmig angenomlnen , in dem die Schaffung einei
Tarifvertrages als unerläßliche Notwendigkeit bezeichnet wird;der ablehnende Standpunkt der Verlcgerorganisation wird be-
dauert und von der Tarifkommission verlangt , daß sic sofort ir
neue Verhandlungen eintritt . Weiter beauftragte man dcr
Verband, sofort Schritte zu unternehmen , um den Anschluß bei
Organisation an den Beamtenbund oder eine sonstige , geeignete
große Körperschaft zu bewerkstelligen . — Der bisherige Vor¬
sitzende, Chefredakteur Alfred Scheel, wurde einsiimmig als so!-
cher wiederaewählt, ebenso dcr Kaffenwart, Redaltcur H a l l e >
lMannheim ) . Schriftführer wurde an Stelle de -:- wegen ander
weitiger Uebirlastung ausscheidende,i Mitglieds Oskar Geö
der Vorsitzende der pfälzischen Tcilorganisation Tr . Engl -
tarn (Ludwigshasen) , fein Stellvertreter ül S ch ön fe l de >
(Mannheim ) .

Postanweisungen nach Ungar» und «Yrtechenlaud . Nach der
von fremden Truppen besetzte» Gebieten und Orten Ungarn¬
können Postanweisungen bis auf weiteres nicht angeriommen tverden. — Der P o st a n w e i s u n g s v e r k e dr m i .Gr i eche n l a nP wird am 15 . Januar wiederaufgcmomme »
Die Postanweisungen nach Griechenland sind in Drachinen unk
Lcpte auszustellen ; der Meiübetrag betrag : 500 Drachmen. Ti '
Auszahlung in Griechenland crrolgi in Papiergeld .

Acnderuugen im Flugpostdienst . Die Flugpost Frankfur
(Main )—Lörrach ist wegen , ' nerwartet eiiigetretener Schwie¬
rigkeiten aufgehoben roorden. — Tie Postflüge Magdeburg—
Nürnberg—München haben wegen der ungüstigen Wittcrun !!
vorläufig eingestellt werden müssen , sollen aber, sobald d!c
Wetterlage es erlaubt , wieder ausgenommen werden. Der
Fkngpostdienst zwischen Berlin und Magdeburg bleibt bestehen/

Valutagewinnler . Das „Oberbad . VolkMalt " macht «ml
fclgeiihc Art Valutagewinnlcr aufmerksam : Bettler schlei¬
chen sich heimlich über die Grenze , sectz -en auf schweizerischen
Boden und tauschen den Erlös dann gegen deutsche Währung
ein . Oder sie verzehren init ihren gebettelren Schweizer Rap¬
pen deutsche Lebensmittel , wie man dies in der letzren Zeit auch
bei .Handwerksburschen beobachten konnte.

3731 Kinos in Deutschland. Wie bedeuinngsooll das Kino
im Kulturleben geworden ist . bctvriit die Taiiache, daß nach zu¬
verlässigen Festst : llunaen gegenwärtig in Teuischland 3731 Kinos
vorh-wtdeti find , die sich auf 2104 Orte verteilen. Das beißt nahe¬
zu alte Ortschaften haben ein Kino aufzuweisen. Von Orten mit
weniger al>s 10 000 Einwohnern sind 1219 kinomatbographisch ver¬
sorgt. Nur 819 haben nocy keine Filmstücke . Von den Orten mit
mehr als 10 000 Einwohnern sind noch 30 ohne Kino.

Wittelbaden und zukünftiger Grenzvcrkehr. Tr . Fritz
Botäuiper berichtet im „ Rastatter Tagblatt "

, daß die Bahn¬linie Rastart—Winke rsdorf —Röschwoog in absehbarer Zeirwieder dem Verkehr übergeben werden kann . Damit wird für
ganz Mittelbadcn ein bedeutender Wirlschafisfaktor eingeschal¬tet, der bisher feit der Besetzung Elsaß - Lothringens durch die
Franzosen vollkommen brach lag . Früher diente diese Linie
zur Verinittlung des Verkehrs vom nördlichen Elfatz nach Ba-.den . Und dieser Verkehr >oat sehr rege . Tie wirtschaftlichen
Interessen deS hier in Betracht kommenden elsässischen Gebie¬
tes neigen so wenig nach Frankreich, daß dieser Verkehr , sobalddie ictzt bestehenden Beschränkungen aufgehoben oder auch nur
gemildert werden, sich aller Erwartung nach schnell wieder an¬
bahnen wird . Diese Aussicht ist für Mitrelbaden und auch fürdas angrenzende württembergische OÄebiet sehr wichtig . AlS
Grenz . oder Zollbahnhof ist nicht Rastatt , sondern Winters -
dcrf in Aussicht genommen, weil die französische Zollabferti¬
gung ebenfalls dort ftattffnden soll . Der Bahnhof, wie er jetzt
ist, isi natürlich zu klein für diese Zwecke. Es sollen zwei großeVerladerampen angelegt werden nach Süden und Norden. DieArbeiten haben bereits begonnen und dürften in wenigen Mo¬
naten vollendet fein. Tie Brücke bei WinterSdorf wird von den
Franzosen beansprucht werden , auch der Brückenkopf auf der
badischen Seite . In Verbindung mit diesen Plänen soll, wieverlautet , eine Besetzung des Brückenkopfes durch die Franzosenbereits in einigen Wochen erfolgen.

Dcr Sommerfahrpla » für das Jahr 1821 tritt auf bei -
deutschen Reichseisenbahnen am 1 . Juni in Kraft . Tie Eisen-
bahngeneraldirektjon Karlsruhe beabsichtigt , wie uns die
Presseeibteilung der badischen Regierung mitteilt, den Eiienbahn-vat zur Beratung des FahrplanentwurfL in dcr ersten Hälfte desMonats März einzuberufen . Wegen der Fenigstellung des Fahr-
planentwurfs können Anträge auf » FahrpIauändcrungen nur inlesondrrS begründeten und dringenden Fällen berücksichtigt im - '
den . Weitere Zugsleistungei, können im Hinblick auf die Kohlen¬borräte und Kohlcnzufuhren vorerst nicht übernommen werden .

Ein falscher « anderredner . Wie uns von zuständigerSeite mitgctcilt wird, veranstaltet seit einigen Monaten einangeblicher Journalist I h l i n g öffentliche Vorträge gegen dieFremdenlegion . Für jeden Vortrag verlangt er 100 außer¬dem Hai er schon Saminlungen nach den Vorträgei, veranstaltet,und versucht von den Behörde» Geldmittel zu Propaganda -
zweckeri gegen die Fremdenlegion zu erlangen . Jhling ist am1 . Mai 1879 in Tiefenort an der Werra geboren. Die von amt¬licher Seite über sein Vorleben eingezogenen Erkundigungengeben Veranlassung vor ihm zu warnen .
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tÄeschichtskalender
20. Januar : 1891 erstmaliges Erscheinen des „Korrespon-

oenzblattes der Generalkommisston der Gewerkschaften Deutsch-
lands "

, — 1920 Hetsferich- Erzberger -Prozeh in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk. Taxlandeu . Am nächsten Samruag , abends >/-8 Uhr ,L «Lr» nvra . ain uuupficu «suiiisuu ^ uutiiu » yjo utji ,

findet im '„Karlsruher Hof" Beztrksoersammlung statt .
Genosse KIumpp wird einen Bortrag über „Gesetzgebung" hat.
ten. Wir bitten die Genossen, für diese Versammlung kräftig
zu agitieren und zahlreich zu erscheinen. Auch Votksfreundleser
sind freundlichst eingedaden.

Verein Arbeiter -Jugend . Heute abend 8 Uhr findet ein
Vortrag deS Gen . Sekretär Stenz statt ; er wird " das Thema
behandeln : „Warum , wie und wo sollen wir Sport treiben ? "

Da die Arbeiterjugend auch die körperliche Ertüchtigung auf ihr
Programm geschrieben hat, so dürste dieser Vortrag von ganz
besonderem Interesse für die Jugendlichen beioerlei Geschlechts
ein . Tie Mitglieder werden deshalb um vollzähliges Erscheinen

ersucht . — Von 7 Uhr ab ist Lesen urrd Spiele , außerdem ist heute
ab 7 Uhr Bücherausgabe .

Das Recht der Frau auf Mutterschaft
Dieses aktuelle Thema wird heute abend V28 Uhr in einer
in der „Goldenen Krone" stattfindenden Frauenver¬
sammlung der sozialdemokratischen Frauensektion be¬
handelt werden. Referentin ist Genossin Trautwein
aus Pforzheiin . Wrr richten noch einmal an die Genossin¬
nen das Ersuchen , für zahlreichen Besuch besorgt zu sein.
Die Frauen aller Patteirichtungen haben zu dieser äußerst
wichtigen Frage Stellung genommen und es gilt deshalb
für die sozialdemokratischen Frauen , ihre Stimme hören
zu lassen. Darum auf in die Dettammlungl
wmsamarmmmugmmmmmmmmmmnmmamammm

Provokativ «
Nicht nur die Orgesch provoziert .
Es gibt noch viel gemeinere Provokationen , die man

jeden Tag erleben kann, wenn man die Augen aufmacht.
Da sehen wir in einem Laden einen seidenen Damen -

trumpf und an dem Strumpf ist eine goldene Uhr.
Das Neueste.
Und das Gemeine ist die übersättigte Perversität . Die

Uhr am Strumpf .
Der schwammige Schieber braucht künstliche Reizmittel

zur Hebung seiner Impotenz .
Flugs erfindet die verseuchte Luxusindustrie Uhren am

Strumpf . Das Hilst !
Sie legt das Bein auf den Tisch: „Wie spät ist es ?"

„Zwei Uhr nachts, mein Schatz !"

Die Welt ist am Ende !
Es gibt nur noch zweierlei Menschen: Aussauger und

Ausgesaugte . Beide sterben aus , werden rar.
Dämchen tänzeln kokett am Arm übersättigter Dolks-

auswucherer dahin , am seidenbestrunipsten Bein die goldene
Uhr und eifrig darauf bedacht , wieder neue Reize zu
erfinden.

Auf der andern Seite ist dagegen der Moment nicht
mehr fem , wo die Proletarier Hinsterben wie die Fliegen ,
mir weil sie nichts zu esien haben.

Ist das keine Provokatton ?
Der eine platzt vor Aufgeschwemmtbeit und Perversität .
Der andere windet sich in Hungctträmpfen . —

Pastor Hohoss, der Marxist im Priestergcwande
Am vergangenen Freitag sprach im Friedrichshofsaal in

einer von dem Werbeausschuß der sozialdemokratischen Geistes¬
arbeiter , einberufenen offen ! Heben Versammlung Rechtsanwalt
Dr . Dietz , übtr «Pastor Hohoff, der Marxist im Pricsterge -
wande ". Anlaß zu dem Res -rat gab ein im „Badischen Be¬
obachter" unlängst erschienener Artikel des Regensburger Dom -
dekanS Dr . K i e f l gegen den Marxismus . Kieft vertritt im
Zentrum die Richtung, di- d-r Meinung ist , daß ein Katholik
sich nicht mit dem marxistischen Jdeengang belasten dürfe.
Hohoff wurde, trotzdem ihn die Wissenschaft, auch die
seiner Berufskreise , wegen seiner tiefschürfenden Arbeits¬
methode volles Lob zu zollen sich genötigt sahen, mit den¬
selben Mitteln bekämpft, m l der alle dem Kapitalismus bo 'de
Gruppen -Parteien von je alle Streiter gegen das Kapital nteder-
hieltcn : er wurde einfach totgeschwiegen . Es ist stilles Heiden¬
tum. das dieser Mann im Priesttrkleid im Ringen um die Ver¬
kündigung der Richt-geit einer Idee auf sich genommen hat.

Rechtsanwa 't Dr . Dietz hat sich verpflichtet gefügt , kür
öen als Marxisten und Marxkenner sowohl von der offiziellen
Wissenschaft, wie auch von den Korvpbäen der Literatur auf
den katholischen WiffenSgebieten totgeschwiegenen Geistlichen
warm einzutreten . Nach einem Eingang , der sich über den Be¬
griff des Marx -SmuS und seine Grundlagen weitausholend ver¬
breitete , ging Dr Dietz ausführlich auf Biographie . Berlön ' ich -
keit und das literarische Schaffen deS Marxist Hohoff ein und
entrollte mit begeisterten und begeisternden Worten ein Lebens¬
bild, das dem gespannt lauschenden Zuhörer höchste Achtung ent¬
lockte . Nicht minderes Interesse erweckten d'e HerauSarbettung
jet übereinstimmenden Gedankengänge der kanonistilchen Jdesn ,
wie sie die Kirche zur Zeit vor Aufhebung deS kanonischen ZinS-
Wucherverbots und vor ihrer Unterwerfung unter die lihera 'sstsicki -
kapitalistischen Tendenzen der sich immer breiter machende und
tiefer einsreffenden Hande 'swelt verfocht, und denen der mar¬
xistischen Ideenwelt , die sich Dr . Dietz recht sehr angeleaen sein
ließ. Die Hörerschaft dankte dem Referenten für die Vermitt¬
lung der Bekanntschaft mit einem Manne wie Sohoff aufs herz¬
lichste .

Faschingsveranstaltungcn
Amtlich wird mitgeteilt : Von einer Erneuerung deS in den

letzten beiden Jahren bestandenen Verbots von FafchingSber-
anstaltungen ist in diesem Jahre nach eingehender Prüfung ab¬
gesehen worden . Eine Umfrage deS Ministeriums deS Innern
hat ergeben , daß eine gleichmäßige Durchführung deS Verbots
im ganzen Lande nicht möglich wäre . Ausnahmen lediglich
'ür einzelne Orte hinsichtlich bestimmter FaschingSgebräuche zu¬
zulassen, erschien nicht angebracht .

Bei Freigabe der Faschingsveranstaltungen ist vorausge¬
setzt, daß mit Rücksicht auf die Zeitlage gröbere öffent ' iche Ver¬
anstaltungen . wie große Umzüge auf den Straßen , nicht unter¬
nommen werden . Falls aber bekannt werden sollte , daß von
Karnebaisgesellschaften in einzelnen Ortcn solche Veranstaltun¬
gen, die zu Ausschreitungen Besorgnis geben oder allgemeines
» ergernis zu erregen geeignet sind, beabsichtigt sein sollten , so
Reibt eS den Bezirksämtern unbenommen , diese auf Grund
des § 30 Pol .Str .G .B . zu verbieten .
Ortsausschuss des Allnem . Deutschen Gewrrkschaftsbundes

-f . Wir machen unsere Mitglieder , insbesondere die Vor¬
sitzenden der einzelnen Oraanilasianen . sowi » die Betriebs¬

räte auf den am Montag , 34 . Januar , abends 8
Uhr , in der Technischen Hochschule :m Hörsaal 37 .
3. Stock. Hauptgebäude , stattfindenden Bortrag des Herrn
OberregierungSrät Dr . Ing . Ritz mann über das „Be -
triebSrälegesetz

" aufmerksam und bitten , der Einladung
der Gesellschaft für Soz Reform . Ortsgruppe Karlsruhe , auf
deren Veranlassung der Vortrag gehalten wird, zahlreich Folge
zu geben.

Zum Weihnachtsdank des TapezierermeisterS
Zu den beiden Artikeln des Tapeziergehilfen B . gegen

Tapeziekermeister S t r e l sah sich die Ortsverwaltung der Satt¬
ler - und Tapezierergehilfen veranlaßt , Stellung zu nehmen .
Sie schreibt uns :

Zur Richtigstellung deS Obermeisters I . Stiel haben wir
zu bemerken : Bei Punkto Lehrt ngszüchtecei ist es richtig, daß
Herr Strel z. Zt . nur einen Lehrling hat, wogegen mchts ern -
zuwenden ist . Anderseits stellen wir fest, daß von annähernd
20 Lehrlingen , die bei Herrn Stiel auSIernten , noch nicht die
Hälfte davon ihr Brot als Gehilfe , noch wenige als Meister
verdienen kann, sondern als HauSburscke oder Fabrikarbeiter .
Ist das keine Lehrlingszüchterei ? Außerdem stellen wir fest,
daß ein Gehilfe , der im Oktober letzten Jahres bei Herrn Stiel
seine Lehre beendigte , statt Tariflohn von 2.58 Jt sage und
schreibe l .50 Jt pro Stunde erhält . Herr Obermeister Stiel
begründet dies damit , daß der betreffende Gehilfe noch sehr
viel lernen müsse, mithin gibt er zu. daß derselbe nicht genü¬
gend ausgebildet ist. Mit Hausburschenarbeiten kann man auch
dem intelligentesten Menschen das Tapeziergewerbe nicht bei-
bringen . Dagegen ist richtig, daß Herr Stiel sowohl wie d 'e
meisten JnnungSmitglieder die letzte Teuerungszulage nicht so
auSbezahlten , wie eS vom Schlichtungsausschutz festgesetzt und
vom Landeskommiffar für verbindlich erklärt wurde . Von
einer andern Vereinbarung ist der Ortsverwaltung nichts be¬
kannt. waS doch der Schiedsspruch beweist. Verschiedene Meister ,
auch Herr Obermeister Stiel , erklärten s. Zt . , wer auf dem
Schiedsspruch bestebt, für den ist keine Arbeit mehr da. Bei dem
im Dezember durch unseren Gauleiter Herrn Jlg mündlich bor-
gktragenen Wunsch betr . Teuerungszulage wurde ihm durch
Herrn Obermeister Stiel mitgrteilt , daß sich die Innung in
Anbetracht der enormen Teuerung bereits mit einer Zulage
befaßt hätte . Wir nabmen an , daß unserem Antrag nichts
mehr im Wege stehe. Am 13 . Januar wurde uns fedoch die¬
selbe noch nocknnaligem schriftlichen Ersuchen bollständig ab¬
gelehnt unter Hinweis auf den schlechten Geschäftsgang . Daß
wir unS mit so'ch ablehnendem Verbalten nicht zufrieden ge¬
ben , wird für jedermann fcststeben. WaS die weiteren Einzel¬
beiten betrifft , so besteht d - r in Betracht kommende Gebiffe
iederzeit auf deren Richtigkeit und ist bereit , sie an maßgebender
Stelle zu verantworten . Wir betrachten hiermit die Sache als
erledigt .

* Monarchistenpropaganda . In den letzten Tagen wird
bier in Wittschaften ein Propagandablatt der Monarchistenzeit¬
schrift „Die Kr 0 ® e" an die Wand geklebt und zwar mit
Marken des „Königlich preußischen Commando der 65. Infan¬
terie -Brigade " und wir freuen uns , daß diese Marken restbestände
des „Königlichen CommandoS " einer preußischen Infanterie -
Brigade damit doch noch geeignete Verwendung gefunden haben .
„Die Krone ", heißt eS , wird sich bei „offen monarchi¬
schem , übrigens großdeuifchem Programm als in un¬
serer Zeit einzigdastebende Erscheinung auf die hervorragend - ,
ste Federn der deutschen Literatur stützen"

, von denen u . a.
auch die des Freiherrn Börries v. Münchhausen ,
wohl ein Nachkomme Freiberrn v . Münchhausen selig , der sei¬
nerzeit den heldenhaften Kampf gegen die Windmühlen unter¬
nommen hat . Schade , daß diesmal Sancho mit dem Esel nicht
auch dabei ist .

□ Weihnachtsfeier des Arbriter -ArauenchorS. Ein Bild
lebendiger Frische und stewm BorwärtSschrciten bot die Weih¬
nachtsfeier des Arbeitcr - Franenchors am letzten Sonntag im
dicht besetzten Sgale zur Walhalla . Der erste Chor zeiate , daß
bei guter Schulung es möglich ist . auch anf dem Gebiete des
FräuengesangS vorzügliches zu leisten . Mächtig und mit noch
sehr wenig gehörter Tonfülle kam der Utbmannsche Banner -
grnß zum Dortrag . Fräulein Bracht , die sich in uneigen¬
nütziger Weise dem Verein zur Verfügung gestellt bat, erfreute
die Zubör -r mit „Cbristbanm "

, „DeS Kindes Gebet ". „ Maria
Wiegensied "

, „Heraus "
, „Zur Drossel sprach der Fink " und

„Der Lenz " . Der stürmische Beifall war auch redl :ch verdient ,
die Säna - riN verfügt über eine weiche und gut ausgeprägte
Sopranstimme . Auch die Biosinlo 'oS des CborleiterS . Herrn
R . Pracht , überraschten die Zubörerschaft vollständig , denn
sie waren oubergewöhnliche Leistungen . Der ni ^ t enden -
wollende B tföll war auch hier ein verdienter . Die weiteren
ten den Sängerinnen vorgetraaeaen Cböre Zeugten ebenfalls
von einer guten , gewistenbaften Schulung . Die der Zeit ent¬
sprechenden Tbealerstücke fanden reichsten woblverdienien Bei -
sasi . Die Darsiellerinn 'n haben sich mit F 'eiß und Mübe ibrer
Aufgabe nnterzoaen . Die anschließende Gabenverlosung ver -
stes in schönster Ordnung und d "m darauffolgenden Tanz bul -
digte J " ng und A ' t . A " " Anwesenden waren mit dem 6^ hoi« .
nen völlig zufrieden . Man kann konstatieren . daß alle Mit -
wirkenden ii-re volle Vfsicht mit Eifer ersüllt bab' n was zum
guten Gesingen beiaelroaen bat . Wird lo weiwr aearbeitet ,
bann kann der Verein mtzt schon faaen . daß d'e nächste Veran -
stasiung eine noch grö' -re Sängerinne - zabl aufweilen wird ,
denn es wnrde eine schöne AnroHs A -chnabmen gemacht. Im
Interesse der ora^nisterten Arh- it - tt ^ nkt würd - n wir eS he -
arnlwn , wenn al 'e fano <-?fä^ igen iwäb -r-en n- d Flauen dem
A-beiter - Frai,en ->Wr nnb M ? fana - ssäbiaen Ji -na'inae UNS
Männer sich nnlern Arh- iteraekanavere ' n - n anschsieben w 'ir -
den. d-nn dw Beweis - lind erbra -̂ t dab auch bier oi' l bem Ge¬
biete der Gesano .-.fnnst nur durch Einigkeit Gute ? geleitet wird
nnb ?ede Uneinigkeit und Zersplitterung die Arbeiterintereffen
schädigt.

-st Das große Tanz-Turnier anläßlich deS WohltätigkritS-
und Pressefestes am SamStag , den 5. F . bruar , in der Festballe
dürfte ganz besonderem Interesse beg . gn n. Das Turnier ist
die erste größere Veranstaltung die 'er Ar : in unserer Stadt und
für jedermann offen Berufstänzer sind ausgeschlossen. Das
Turnier beginnt ab nds 10 Uhr z rfällt in zwei AuS 'cheidungrn
und die Entscheidung. Tie siegenden Paare erkalten Wertgegen¬
stände. Die Turnier -Ordnung ist in folgenden Vorverkaufs -
stellen erbältlich: Stadtgarteneinnchmcr Bronner . Stadtgarten -
mngang. Musikalienhandlung Fritz Müller , ^Kaiseritraße . . Ecke
Waldstrvße, Musikalienhandlung Fr . Toert , Kaiserstr. 159 . Mu -
sskalienbandlung Rcufeldt . Waldstraße 39, Musikalienhandlung
Fr . Tafel , Kaiserstvatzc 82 a . Schreibwarengeschäft F 'üge, Kai-
ierstraße 51 . Das NennungSgcld beträgt pro Paar Mark 20.—.
Meldungen zu dem Turnier sind bis fvätestens Dienstag , den
l . Februar an H ' rrn Scbriftbsiter Richard Dolderauer, Redaktion
d"r „Baduchen Presse" abzugeben . Nachnennungen Jtnb gegen
Entrichtung einer Nenngebiibr von Jt 50 — bis eine Stunde vor
Beainn des Turniers zulässig. Das Tanzturnier dürfte einen
erhöhten Anziehungspunkt d: S Wohltäiigk its - und Pressefestes
bilden und sicherlich den Glanzpunkt dor ganzen Deranstialrung.
die ' bekanntlich zu Gunsten der „Kindcrhilfe" und Fürsorgeein-
richtungen der Presse stattfindet , darstellen.

Film -Dorfübrunz . Tie Süddeutsche Fikm - Gesellschafi, Ha¬
mann Schmitter . Karlsruhe , batte auf Dienstag früb zu einer
Prcsse-Voriührung ihres neuen großen Ludwig Trammann .
Films „Der König ihres Herzens " geladen . Der Inhalt des
Films lehnt sich sehr stark an das bekannte Schauspiel „Alt -Hei-
delbero" an . der Verfasier bat dem Scha »svi- > nur - kne andere

Film - Fortsetzung gegeben, indem oer Fürst schließlich infolge d»
Revolution abgesctzt wird ; da » Stück erbä. t so eine Longe
K Akten. Wenn auch der Inhalt des Films uns nicht «
allem befriedigen kann — wir meinen , die Fürstengeschiq,,?
könnten jetzt wirklich auch endlich aus den Filmdramen verschu^
den — 10 gibt jedoch die Aufführung , die szenische Äufmachust,

'

das Spiel der Künstler, Ludwig Trautmann , Elsa Berne u»
Senta Horst in den Hauptrollen , wieder außerordentiiche Probe»
von der Leistungsfähigkeit der Filmindustrie . Tie Szenerien ua»
die Ausstattung stnd -durchweg prachtvolle Bilder , auch die Reg»
verdient vollste Anerkennung . Der Film zeigt jedenfalls , daß au*
die Süddeutsche Filmindustrie auf der Höhe ist und keinesscLs
hintxr Berlin zurückzustehen braucht.

d. Der Bunte Abend von Senff -Georgi war mit feinst»
Stigma „Menschliches — Allzumenschlichcs " dem etwas derbelv,
Humor der Faschingszeit angepaßt . Tie Perlen der „Se .,fw.
Musen brachten alle Lachmuskeln zum Vibrieren . Es lebt „ iü
trippelt alles an diesem glänzenden Humoristen , der durch sei«,
verdlüssende Mimik und Bortragskuust nicht rinen Augenblick
den Kontakt mit dem Publikum verliert . Alles war ancctMt
und befriedigt , nur die Konzertdirektion Neufeldt , der dies«
lustige Abend zu danken ist, durfte mit dem finanziellen Erfolg
nicht ganz zufrieden sein.

ezz Die Ortsgruppe Karlsruhe uud Umgebuug vom Buutz,
erblindeter Krieger e. B hie .t am vergangenen Sonntag im
Gasthaus zum «Goldenen Adler " Heer ihre diesjährige Weih ,
n a ch t s f e i e r ab . die in einfacher und schlichter Weise ($,
halten war . Fast sämtliche Mrtgt '.eder hatten sich mit ihre»
Familienangehörigen eingefunden . Für den musikalischen Teil
der Feier hatten ir. entgegenkommender Weise die frühere
Kammersängerin Frau Hoeck-Lechner, sowie Hauptlehrer Herr
Otto Weinreuter Sorge getragen . Art. Kirsch erweckte mit dw
trefflichen Wechnachrslredern von Cornelius , die mit tiefe «
Verständnis und wohlklingender Stimme vorgetragen wurden ,
bei den Teilnehmern echte Weihnachtsstimmung . Frl . Schmitt-
Staub zeigte sich in mehreren Violinsolis als Künstlerin aus
ihrem Instrumente . Frau Sachs -Zittel , die für beide Partie»
den Klavierpart übernommen hatte , fesselte die Zuhörer durch
ihre meisterhafte - Spiele . Zwei - und dreistimmige Mädchen¬
chöre, gesungen von Mädchen der hiesigen Tullaschule unter Lei¬
tung der Hauptlehrcrs Herrn Otto Wemreuter , sowie verschie.
dene Vorträge bildeten e'ne würdige und

^ zweckentsprechend «
Umrahmung der oben erwähnten SoliSvorträgen . Reicher Bei¬
fall Vonseiten der Zuhörer belohme alle Mitwirkenden für deck
Gebotene . Auß :r einem mit allerlei nützlichen und süße»
Dingen gefAltem Wcihnachtspaket , erhielt jeder Kriegsblinde
entsprechend seinen Familienverhältniflen eine recht ansehnliche
Barsumme als Weihnachtsgeschenk. Den Kriegsblinden der hie¬
sigen Stadt wurde noch eine besondere Ueberraschung und
Freude bereitet , daß Vonseiten des Stadtrates ' der Ortsgrup.
penleiiung eine größere Kiste amerikanischer Liebesgaben über¬
wiesen worden ist , wodurch sie mit manch nützlichen Ding«
bedacht werden konnten.

□ JnnugnSfest . Wie auS dem Inseratenteil erfichllich $ ,
veranstaltet die Friseur , und Perücken,nacherinnung hier dg
Sonntag , den 23 . Januar in der Eintracht das erstemal ft$g
8 Jahren ein Jnnungsfest . Nach vorliegendem Progra « »
verspricht dasselbe ein sehr vergnügter Abend zu werden und
dürfie das Modefr sieren besonders auf die Damenwelt besä«,
dere Anziehungskraft auSüben und ein Besuch des Festes nm
zu empfehlen sein . Ein darausfolgender Ball beschließt iw*
Ganze .

Poltzeibericht vom 20 . Januar . Wegen Übermaßk -

ger Preissteigerung gelangte ein Landwirt aus Lech
heim zur Anzeige , weil er hier Kartoffeln zu 50 JH pro Zentry
feilbot . Die Kartoffeln wurden durch die Polizei beschlagnahm
— Infolge Trunkenheit zerschlug ein in der Sieb

straße wohnender Händler gestern abend in seiner Dohnui
Möbel und Haushaltungsgegenstände . U . a. zertrümmerte >

auch einen Spiegelschrank und Kochgesöbirr und bedrohte sei«

Ehefrau . Er mußte in polizeilichen Gewahrsam genommrr
werden.

Valuta Verickit vom 20. Januar
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.95 TA

Auszahlung Holland notierte 21 .43 Jt per holl. Ouliifcj
Schweiz notierte 10 .11 Jt per schw. Fr . ; England notieris
243 25 Jt per Pfd . Steil . ; Frankrcrch notierte 4 .05 Jt ?S

frz. Fr . ; Neuy 0 rk . notierte 64 .55 Jt per Dollar .

LLettc » « c»chrikhtc»- tciist der Bad . scheu Landes»^
Wetterwarte vom Sv . Januar > VSR .

Der gestern nach Finnland verlagerte Lustwirbel
noch überwicg ' ndcn Einfluß auf die Wettergcstattung .
bsieb daher fortdauernd unbeständig , stark wolkig, zeitwellen 1

folgte Regen oder Schneetreiben . Bei me st böigen , nordn "

lichtn Winden lagen die Temperaturen durchschnittlich 5
ti . fcr als zuvor. Das westlich Hoch hat sich inzwischen veL
und dringt wohl weiter in das Festland ein ; gleichzeitig ersa
nen aber bei den britischen Inseln neue Luftwirbel , so
nur vorübergehend mit einer geringen Besserung gcrechnet >
den darf . — Voraussichtliche Witt rung bis Freitag , 21 . Jan,^

! nachts : Vorübergehend aufheiternd , meist trocken » Nachtfrost .

Letzte Noetzelctztsv
Cine sozia d mvkratische Rcg crung

in Mecklenburg
TU . Schwerin , 20. Jan . Nachdem am Freitag der

so ia .demokratische Minister Stelling zum Min sterprä>we» I
ten gewählt wurde, wurde in der gestrigen Sitzung des MeckMZ
burgischen Landtags die Wahl der übrigen Minister vorgenoHi
men . Durch Zusammengehen der Mehrheitssozialisten mit ■*

^Kommunisten kam ein rein sozialistisches Kabinek '

! zustande. Gewählt wurde der frühere Kriegsgerichtsrat Rn
' ra e (i e t aus Kiel , der Lekrer Puls aus Rostock, der

“

! ftermetftet Peters 0 n aus Goldberg und der stellvertret«

Vorsitzende des Ausschusses für Volkscrnährung EverS 1

Schwerin . Alle Minister gehören der soz '.aldemokrbtist
Partei an . Tie vier Demokraten enthielten sich der Ab
u .utig .
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Mr <w Sä

Die Festsetzung der Mieten
Kan schreibt uns :

' Jii auf Veranlassung de» Bürgermeistevamts gusammenge -
« tcne Mierzins - Äommrsskon zur Beratung von Miel-r . und anderen Frage » de» Mictrechls, weich« im Sinne de»

Lnlwurf vorliegenden Retchsmierzinsgesetzes zunächst den
-fâ i.rt eines Mrewektragssorniulars oder eines Nachtrags zu
«Mheiiden Mietverträgen aiiftrebt , worin eine den gesteigerten
»Jen der Hausbesitzer Rechnung tragend« Normal-Mietzins,
zxtt- nun« borgcseben 'st. hat bereit» wichtig« vorlSufige - rgeb.
»tffe gezeitigt . Nach gegenseitiger Aussprache der Vertreter de»
grund - und Hausibesitzervereuis und der Mieter, unter Mttwtr -
t/M d«r Vorsitzenden des MieienngungS - und Wohnungsamtes
M der Vertreter der Karlsruher Gerichte und Rechtsantvälte
mirde einstimmig beschlossen , daß die von der Stadt zur Hand-
WNing zu empfehlende MictzinSberecknung sich aus der Gründ¬
etet«, den Betriebs .oste» und den Jnstandsehungskosten fo»aen»
»««nahen zufamunnfetzen soll : Als GrUNbmiete ist ein dein
Msttn ZinSfuh entsprechender 100-Sotz des Steuerwerts an-
Ehmen ^ An ^B

^e trieb » koste n sollen die Auslagen für

e . , . ... - .
tjSSr, die Kosten der Grubenentleerung , Schornstein-, Gehweg «
l gal Ltrahenreinichlng, die Kosten der »ietirischen Triwenhaus -
diknchtung, der Warmwasserversorgung und Tawmslyelzung in

i Üttm vollen Betrag von den Mietern rückerhoben werden dür-
«0 , Das Gleiche gilt von dem WasterzinS und den Gebühren
ijü Müllabfuhr, soweit dies« nicht ohnedies unmittelbar vom
Kieler erhoben werden . Längere Erörterungen brachte di«: Mge der Abwälzbarkeit der vor« dcm Hauegrundstfick erhobenen
glichen Steuern und städtischen Um .aaen . In Ansehung der
Mllichen Liegenschafts,

'teuer war Man darüber einig, daß die
Mtze Ablvälzung auf die Mieter nicht gerechtfertigt sei. Man
»Mob vorläufig die Abwälzung dieser z . Zt . 12 4 für 100 „Ä
Amerwert betragenden Steuer für denjenigen Teil des Steuer .
Mfchlags , welcher der Belastung VeS Hauses mit Hypotheken ent¬
richt für den überschießenden Betrag jedoch nur zur Hälfte,
aneven wurde im Hinbltck auf den von Oberbürgermeister Dr .

, Unter hervorgehobenen Eharakter der städtischen Umlage vom
>DvlNdbcsttz als einer Objcktsteue « vorerst die völlig« Abwälzbak -

sM dieser z. Zt. 1.80 A von 100 Steuecwert betragenden Nb»
lW , inS Auge gefaßt. Indem man aber in beiderlei Hinsicht* t» dem Grundsätze aukging , daß der Hausbesitzer nicht besser
i «stellt zu werden braucht , « l» der Kapitalist, der ein entsprechen -
- je» bewegliches Kapital mit 10 Proz . KaprtalertragSsteuer ver-
Lptsrttt , die et nicht abivälzen kann, d . i. s/, Prozent des Kapi -
m , indem man die Unzuträglichkeit einer jeweiligen Festste!»
lang der Hhpothekcnbelastung , di« Zweckmäßigkeit eines Singeit-' Men Bruchteils für alle Falle und eine durchschnittliche Bela-
ihM mit Hypotheken in Höhe von 60 Proz . de» Meuerwerts

^ ^Mlsichtigte , gelangte inan schließlich einstimmig Kt dem ,Er-
sucht , daß es der Gerechtigkeit und der entsprechenden Lage ve8
jWher» von beweglichem Kapital entspricht , wenn der Haus -

sowohl von der staatlichen Steuer als von der Umlage

lauf dem Hausgrundstück soll vier Fünftel auf die Mieter abwäl¬
zen dürfen.

Ucber d«n 100-Sah der Grundanete gingen die Meinungen
zunächst aureinander . Bon Seiten dcr Hausbesitzer wurden 6
Prozent verlangt, von den Mieiervertrelern nur 5 Prozent fürausreichend erklärt . Indem man berücksichtigte, daß zur Deckungder HerwaltungSkosten , deren Abwälzung auf den Mieter Anlaßzu Streit und Erbitterung zu geben pflegt, ein 100-Satz von %bis Ve in Rechnung gestellt werden muß und , daß auch — wenig .stenS bet Bsrhanden >ein von Tilgungshypotheken — eine ange-
messen« Tilgungsquote der geordneten Wirtschaft entspricht und,indem man klemere Auslagen wie dieiengen für Desinfektionund Kontrolle der Abortgrub«, der Einfachheit halber in den
Grundmietebetrag einbezoft , gelangte man schließlich einstimmigzur Gutbeihung eines 100-Satzes von 6 Prozent der Grundmiete
Mit Einschluß der Verwaltungskosten, der TilgungsPivte und der
hezeickncten kleineren Auslagen .

Es steht noch aus u . a . die Beschlußfassung über den für?! nständsetzungskosten vorznschlagenden lOV-Satz undüber die Verteilung der Gesamtmiete aus die einzelnen Met -
Wohnungen . Das vorzulchlapende Formular soll den Beteiligtenzur Anwendung empfohlen , vom MieteinIgungSamt bet Kitschet«düngen in wlrntchen Streitfällen — z. Zt. pem . g 2 Abs. S, g 6
Abs 2 der Mteterschutzverordnung dom 86. 9. 18, h 8 Abs. 8 inder Faflung vom 22. S. 18, tz 8 der Bad. V .O . vom iS. T , 19 — öl»
Richtschnur zu Grunde gelegt werden. E» ist zu erwarten , daß
dieses Borgehen zur Befriedigung der berechtigten Forderungender Hausbesitzer beiträgt , indem gleichzrittg die durch den Mi«»ter'ckutz zur Zeit bevorzugten Mieter nicht zu stark belastet wer¬den unter der Einwirkung de» allmählich wieder anzubnhnendenfreien Brekchr » Stich auf dem WohnungSinarkt. Dt . F.

*
Di« Arbeit dieser Kommission scheint «in Versuch zu ieiir ,dem im Werden begriffenen Reichsmietzinsoesetz vorzugreifen.Daß der Arbeit der Kommission gegenüber Mißtrauen am

Platze ist , geht daraus hervor, daß sie von dem Gedanken aus¬geht, daß die Mieter gegenüber den Hausbesitzern durch die Mie-wr ' chutzgesetzgebung bevorzugt seien . Von einer solchen Bevor¬
zugung merken wir in der heutigen Zeit gräßlichsten Wobnungs-manftels wirklich nichts. Wir müssen im Gegenteil die Tati>ache

rich
Gewinne srzimt baden. Nickt Lockerung , sondern Ausbau desSWfttWtifee» ! Von diesem ^Gesichtspunkt betrachten wir denEntwurf zum ReichSmietzinsaeietz. Für die Mieter aber be¬steht angesichts der eifrigen Tätigkeit der Hausbesitzer die eine
Vslickt , und zwar sich zu organisieren . Darum hineinin die Mieter - und Untermietervettinlgung .

BMdichhmdliim Kerknihe . Merftr . l«
enrpfil«HU : .Heimliche Abtreibung ober ärztlicher
Aufklärungsschrift von Dr . Kcohnheim. Preis 1.80 .20 H Porto . — Eine ganze Bibliothek für neu« Mark.Porto extra.
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Briefhasten der Redaktion .
Nr . 3. Eine Frau , die gesetzlich geschieden ist, kann erst

zehn Monate nach Auflösung ihrer ersten Ehe etne zweite ein -
gehen ; es sei denn, daß sie inzwischen schon geboren hat. Von
dieser Vorschrift kann das Justizministerium auf Ansuchen be¬
freien . Ist die Ehe durch Verschulden der Frau wegen Ehebruch
geschieden so kann sie mit demjenigen, mit dem sie den Ehebruch
begangen Hot , keine Ehe eingehen. Jedoch kann auch unter , ge¬
wissen Verhältnissen bas Justizintnifterium von dieser gesetzlichen
Vorschrift entbinoon.

„Mußestunde". An Verschiedene . Der Andrang von Bei-
tragSstosf für die „Mußestunde " entspricht etwa dem zu den
übrigen Rubriken des BlatteS : Unheimlich! An Feuilleton-
Material ist unser Bedarf für 1921 bereit» gedeckt — war die
Messe der Einsendungen anbelangt . Me viel davon verwendbar
ist, ist natürlich eine zweite Frage . Um Mitleid flehen wir aber
deswegen doch nicht , zumal wir , a wisien, daß die Einsender von
Beiträgen an die Zeitungen die unbarmherzigsten Leute sind,
di« o» gibt. Also : nur immer zu : Unsere Geduld, unsere
Feuilletonmappe sind riesengroß und der Papierkorb hat eben¬
falls noch Friedensausmaß .

Schnftieilung : Georg SchSps »» . Verantwortlich : für Ar-
ttkel . Politisch« Uebersicht und Letzt« Nachrichten Hermann Kadel ?
für Badische Politik . Au» dem Land«. Srmetndepolttik . Au» der
Partei , GertchkSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos-
senschosksbewegung . Fugend und Sport , Briefkasten Josef Elsele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüge», sämtliche in Karlsruhe .

Ztsnaerducftsutttlge der Stadt Harlsntne
Eheschließungen . Karl Erb von Grötzingen, Bäcker und Wirt

allda, mit Franztakcl Müller Witw« von Rottenburg . Jakob Ar.
nold von Brrghausrtt , Händler hier, mit Martha Krümmel von
Kreuzlingen. Paul Günther von Altensteig, Schlosser hier, mit
Äugustla Gmolin geh. Dauer von hier.

Gehurt«« , zfurt Jakob, Vater Gustav Mall, Bäckermeister .
Franz Karl, Vat«« Karl Stadel , Schriftsetzer. Erwin Walter. ,
Vater Mathias Ad«, HandelSMöNU . Helmut, Vater Emil Rößler, >
Buchbinder . Mar , Vater Israel Manaster , Kaufmann . Gerhard '
Reinboid, Vater Franz Zeller, Kanfm . Gertrud Johanna Mat- 1 ■
Hilde Pauline , Vater Otto Himmelheber, Bankbeamter . Emil,
Vater Phil . W«kling, städt . Arbeiter . Friedrich Karl , Vater Frd.
Maisack, Vahnarbeiter . Erich Gottlob Bruno , Baker Bruno
Pond« , PostauShelser.

Todrhsälle . gerb . Klein, Oberstleutnant a . D .» Ehemlann , alt
78 Jahre . Gertrud , alt 16 Tage, Vater Jos . Mark, Kaufmann.
Marie Bauer » ohne Beruf , ledig, alt 84 Jahr «. Paula Merz, ohne
Beruf, alt 17 Jahre . Frieda Knabe!, alt 42 Jahre , Shcftau von
Otto Kträbel , « mtlgehilfe . ühristtne Marbeittr , alt
Witwe von Michael Marbeittr , Kanzletdiener .

Jahre ,

Besouver-
preiswertk

loideavx-
Sleine

stellst
J/i FlascheL

l äoschließl . Steuer |
| und ® !n«.

16 -

KSi2 anjlje
Gehrockanzüae, AyKn »
derhüte , versch . Wetter¬
mäntel , einige Feder¬
kissen, sarb . Bettbezüge ,
Kölsch , warme H .-rrikvt »
bemdeu «. klnterhoien,« ecke« , 6 getr. weißeKnaben -Hemde « , verjch .
Leinenkrage», St .öl>Pfg.
bet Axelrad , Essenweln-
straß« 3» il . 2278

Selbständiger
läsfiger

znver-
zm

Gietzev
der auch im Drehe» be¬
wandert, zum baldwögl.Eintritt gesucht .

Schkvarzwälder
Majolika - Fabrik

V. m. 6 . H.
Lä « (Baden).

Fd den Metzgereien werden, solange Vorrat
sticht, gute bayerische Wurstkonserve« aus

jtben.
Preis für 1 Kilogramm -Dose 9 M,Preis für 2 Kilogramm -Dose 18 <M.

Karlsruhe , 18. Januar 1921. 180
Städt . Schlacht - und Biehhof -Amt.

;|

iSkü'

?€

« i0 ?-

Puf I

bang von RiestlgSttes aitb grStzere»
tteteiBfiiem durch die Stadt Karlsrrhe .

dem ehemaligen Exerzierplatz sind Riesek.
ck « in der Größe von je etwa 500 gm und

«re Rieselgüter in beliebigen Größen von
;r bis einige ha groß zu verpachten. Der

^ tprej» einschließlich Zuführung des Riesel-
zdtssirs zu den Grundstücken ist vorläufig auf' /E pro it festgesetzt.
. , « werberlisten liegen auf dem Tiefbauamt ,*>ih<Nls, 3. Stock, Zimmer 98, während 14 Ta -

Etnzeichnung aus, woselbst auch die
^Wbrd -.ngungen und Pläne eingesehen werdenl « NiN .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1921.
Städt . Tiefbanamt .

161

>00 in«, frlaliimng“
Jöijen, welcher über jene Person Angaben** kann, die in der Nacht zum IS. Januar 1SS1
ttw Haus, Hirschstraße87 hier mehrere Schtnken-^ nnd blippcnstück « entwendet hat.

Angaben werden nach Hirschstratze 87 I, hier,

§ mail - Kejchirre
dauerhaft repariert (nicht gelötet ) ttt

^.8r!- ln.RMll>i»mW
stiirnerstr . 3o * im Hof. ielef . 1421

Reichr > 8k»krllschiist dtttschll
E>stlitllW»i«tNl M AlMtn

Lanvesstcklle Vado « .
Am Dienstag , de« 2». Januar 1821 , abend»

7 Uhr, findet ln Karlsruhe im Apollo -Saale »Marienstraße IS, eine

Versmüllmg
her EWllh«hMie«
statt. Die Kollegen Vcm # und Spplnger vom
Hauptvorstand der Reichlgewerkichast in Berlin wer¬den über die Verhandlungen bett. Teuer «»«»,
zulagru und über die zukünftige» « uspchten der
Eisenbahnbeamtenschast sprechen . 2302

Wir bitte« alle Kollege» — auch Mitgliederanderer Organisationen — hierzu erscheinen zu wollen .

Srifenr* mid Perilllki.
Wir beehre« ««» unsere werten Mit¬

glieder mit Familinanzeh örigen nebst
Frennden und Bekannten , sowie sämt¬
liche auswärtige Kollege« zu unseremam Souutag , or« 28 . Januar 1881 ,in den Säle » de» Sesellschaft Ein¬
tracht ,Karl-Friedrichstr .30, stattfindenden

Znnunqs-Fkst
verbunden mit

Abend . Anteehattung
Mm Mdt-Srisitttii

und darauffolgendem

W BALI . - W ,
ergebensteinzuladen . >«faagpnakt4llhr.« aalöffnun , t/r» Ahr . 2286

Der Oorstand .

Mieler- «. llülerwiklerliekcili
Karlsruhe.

Heut« Donnerstag , de« 80 . Januar , abends
7 Uhr, in der Restauration zum „Storchennest"

Mieker-vrrsammlung.
Hierzu sind die Mieter und Untermieter der

Weststadt mit dem Ersuchen, zahlreich zu «r-
scheinen , höfiichst eingeladen. Der Vorstand.

Arbeiter* Sportkartell
Karlsruhe

(Mitglied der Zentralkommisfion für Sport» und
Körperpflege).

Am kommend «« SamStag, de« 22 . Januar ,abend» 7 Ahr» findet in der „Gambriuushalle "
unsere diesjährige

Generalversammlung
statt . LageSordnung :

1. Geschäfts- und Kaffenbericht.
2. Anträge u»d Jahresprogramm.
3. Neuwahl beS Kartetlavsschustes.
4. Neuwahl des ArbeiSansschuste» des LanleS -

kartell Baven .
5. Bericht bon der Landeskonferenz und dem

bketchskongreß .
Anträge zur Generalversammlung müsie » bislängstens Mittwoch, den IS. Januar bei dem Kartell¬

vorsitzenden Spvkttgtn. K . Grimm , Sofienstr . 167,schriftlich eingereicht werden . ' Zum gleichen Terminmüssen auch die Jahre »programme der Vereine, sowiedas Delegierten - und BorstandSverzclchniS einge-laufen fein.
Die Sartellbereinewerden ersucht, ihre Vertreter

vollzählig »ud pünktlich zu entsenden. 2242
Der Kartellausschutz.

Ausschneiden 1
trietl . Iis 'iil iGriiorse tlr

Maure » » . niMMeeei
Ms Polier , Zeichner ,

Betonmetster m*z
Lehrpläne kostenfrei .
C l)ie *clier . Bauführer
HitseNftn . tnt ft. li« »,

Matt . Rastatt .
. »« Vertäut vo«

VWik !
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Jtart Rauch ,

Drehorstr . 8. Drrherstt. 3

| Reue Partie

Katleei
sie Bourbon- 1

Mischung, offen I

Pfund A IS ■
Mark a %M* ■

TATSACHE
ist es , dass alle zerrissene Strümpfe xtadellos erneuert werden in der S

Strumpfemeuerungs-Anstält
li. Engelhard , Garfensfr . HI.

Hllstbmid üftirteficncr Elsaß - Lo .'hringer
Lrtsgrnppe Karlsruhe .

Jrritag , de» 21 . Januar , abend» 8 Uhr,findet im „Elefanten ", Saiserstraße 42, unsere» onornt. S «»l««« i»»«g statt . Tages - Lrdnu »« fla« . raae » - Orv « « ng !
1. Jahres - n«V Kassenbericht : \ Neuwahl dcS

SesamwoHaadet ; «. Verschiedene ». 2287MB . Mitgliedskarte und letzte Beittägtzquittungfind am Eingang vorzuzeigen. Der « orktand.

2287

Baden - Ba den.
tzafer-Abgabe.

Bon Dkontag , den 23 ., bis einschl. Samstag
den 89 . d. M ., kommt für die gemeldeten Pferde
Hafer zur Abgabe und zwar : ^

für schwere Arbeitspferde 80 Pfund , »
für mittlere Arbeitspferde 60 Pfund , ' -
für Luxuöpserde 30 Pfund .

Der Preis für 1 Arntner beträgt 160 Jt und
können die Rechnungen vor Empfang de»
Hafer» auf dem Lebensmittelamt , Zimmer 1,
in Empfang genommen und bezahlt werden,
Säcke find mttznbrtngen . 18s

LebenSmittklamt .

Der Kund der tklhuillhe »
Aüzestelllen «nb tpramtrn

ist die Elnheltsorganisatto « der
Architekten, Ingenieure , Chemiker,Ceometer und der Hoch -Tiefbau -
Maschinen «. Gartenban - Techniker .

Heber 100000 Mitglieder.
Auskunft erteilt :

DU Ortsgruppe Baden-Baden
Architekt Harz , Kapuzinerstraße 14. 22« .

Bruchsaler Anzeigen.
Wir suchen zuin sofortigen und baldige »

Eintritt 3—4 tüchtige

Stenotsiplrtlmen
ferner 2—3 Stenotypistinnen , bewandert h
Buchführung und Korrespondenz. 16)

Städt . Arbeitsamt Bruchsal.
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Schluß des

Inventur -Verkaufs
Samstag , dsn 22. Januar.

w . Boländer
Ka;serstraße 121. 8288

Badisches Landestheater . 179
Donnerstag . 20 . Januar , 7 bis geg . 10 Uhr , 12 .- M.

Die Schule der Frauen
Der zerbrochene Kru «.

5Üt SFßtlStftfyd
h3irb strebsam« H« r mit eigenen
Barmitteln von einigen tausendM.

ttls Leiter

Palast -Theater
eines sehr gewinnbr . Unternehmen » sofort gesucht .
Zu verdienend , bedeutend , hohes Einkommen. Da
genaue Anweisung vom Sause « folgt , sind Branche«
kenutniffe nicht ersorderl -ch. AuSsuyrl. Bewerbung
mit AlterSangabe nsw. erbittet 2289

Mereeder -Lloh» , « « lin-Eharlottenbnrg 5.

Inventur
Ausverkauf

Donnerstag , Freitag, Samstag

Die letzten drei Tagei

iioq,*♦ Buchdruckern 2♦ Buchbinderei ♦
» liefert rasch alle ««, t
♦ Ichlägt,eu «rbett
♦ BllUenkanen 11 « tan* J

Bei Abgabe obig.JnsermS !
gewahre Ich aufsümtliI -

Maren 6% Rabatt .̂
'

Achlmg ! Klm,,
Empfehle mich im ,

HETZ
2284 :

Miaoi

Kerreil-
ijiiriirroliri

moderne LfchtspielbOhne
I Herrenstr . 11 Telephon 2502

sowie im Andern und
tm AnSbeffern v,n
Kleidungsstücke »
Auch können von mir

Ah heule!

Wert Bassermann
in seinem neuesten Werk

Alaska»!
Filmspiel in 5 Akten .

Der Todfeind
Erster Monumentalfilm

der ' MOnchener Lichtspielkunst
Diama in 6 Akten

nach dem gleichnamigen Rnman
von Luise Westkirch .

Hauptrollen :

Sadlati Bszza , PI jx Kulibs^K
Ernst Dernburg , 23001

Inventur - Verkauf
•OL bedeutend eroiftOlg -

ten Preisen in

Htiderwagen
orbwareti
orbmöbel
Ünderraöbel

nsw . 2923

J. Hess , Ksi ' erstraße Nr, 123

_ Neu eröffnet !
Strumpf -

Erneuerung » - Anstalt
verbunden mit Maschinen - Strickerei ,
wo Strickarbeiten aller Art ausgeführt

werden . 6206
Ebenso werden Strümpfe und Socken
ans allem möglichen Material tadellos
erneuert in der Msischlnen -Strickcrci
L. Engelhard , Gartenstr. il , Mb . III .

Eigenes Woll -Lager .

Aeußerst

MMAIOVMflH '1

Kftstüinstoffß 130 cm , meliert . . . . Mk.
Cheviot 86 cm reiiwoll. , maime ". , , 52 -

Serge 60 ern , reiawoU. , rnariue . . . . . . . „ 65 .-

DlflgOHäl ^ 0 cm , reiawoll ., schwarz . „ 50 . - .

Anzugstoff© j40cm,schwarz,marineu.grün„ 68 .-

Mantelstoffe weit unter Pieis . . . von̂ 39,50 an

Ferner sehr zuiüchgesetzt

Halbwollene und wolleneDecken
Steppdecken.

beipheimer & fl

2235

lende

W
W!

Stoffe
bezogen werden.

?ra«2 Slitr
Schneider, Rastatt

Ariedrichsring 25.~'
$S|

Feinste Herrenstiefel
in Paßform und Ele¬
ganz vollkommen , ein¬

getroffen . 220]
Reformhaus N *uberi
Kaiserstraße 118.

WlioWEine
ganze

.7. nenn lad,
« Balten Sie durch dal
„Wirtschaftliche « rlm»
« ehmer - Taschenbuchs
Enthalt alles , waS man !»
täglich. Leben rasch Witz»
mmt, z . B . : Perfaffuig
ffriedensvertr ., Heerwe «
Finanzen , SteuergeM
Eisenbahnwesen . Auswap
berring, Unterneumer- mit
Arbeitnehmer - Bcrbiod«,
WirtschastSshsteme, Partei-
Wesen, Redekunst, Massen-
Psychologie , Sowjcl-Rlli-
land , Arbeiter « und A»
gestelltenrecht, BcttieiS -
räterechl , Soziale Ber-
sicherung, Reichsvers « -
gungsgejetz, Systeme da
Bvllswirtsch '3ollswirtschast , Sozial»
sierung , Gewinnbeteili¬
gung , Indexziffern , rch
lor - Sy tcm, SchnIwelM
VoikswirtschastUche Fra¬
gen, Valuta , Einkomme»
U]w. PreisJl .9.-, Portoillh

Bolltstzu-handlM
Adl« str. 16 . ■*

ini sta. u.earants
vernicht . Sie Fl #
KopI -, Kleider -, F

tauf

A tlltilUUI

Drösser Inirniiur -Verkaut
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